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Vorwort -!) ,:;:-! .-

Die Bewaldung ist in Österreich .1~-~~onal sehr unterschiedlich. 
\nie relativ waldärmsten GebieteJrliegen hauptsäefl--1 ... kh im klima-
und bodenmäßig für die Landwirtschaft günsti_g'sten Bereich. Aber 
auch in den höchstgelegerieri Ge"birgsgegenden, also._im Westen 
Österreichs, „ -wo ··~ -iandeskultu·~~lilia-S-in~ größter Waldreich- f 
turn angebracht wäre, ist die Waldausstattung überwiegend geri~ 
ein Mangel an Wald kann allerdings auch naturbedingt sein, wenn 
z.B. ein hoher, über der Waldgrenze liegender Ödlandanteil keine 
s t~:irkere Bewaldung zuläßt. Die waldreicheren Bezirke 1i egen in 
Gebiete.n mit ausgedehnten Waldbergen, die nur mehr Mi ttelgebirgs-

c.har·.··akter haben. 1.1! ~.' ')'·'„~.·,.'"l t.:1."J' 
~ - tC,/t"jfl vt..·· Nr.1 

In lwelchen Bezirke.n .e~ine Verbesserung der Waldausstattung im 
landeskulturellen Sinn, z.B. zur Erfüllung der Schutzfunktion, 
unbedingt anzustreben wäre<D ius't-Inha'l't rdi,e··se·r Stud~ce. In Zu
sannnenhang damit wird versucht, die zur Neuaufforstung von der 
Landwirtschaft freizugebenden BBden zu quantifizieren. Die 
~estgestellten absoluten Ausmaße der "aufforstbaren grünen Ge
fahrflächen'' ergeben im Hinblick auf die landeskulturelle Be
deutung von Neuaufforstungen ein wertvolles agrar- und forst-

pol i t.is.ch .. es ~ lanun~süistrument. für di~.--.· Y. e1?ess.erun .. g de·r·.· .. Wa.ld.;:_, "'"". 
aus S~,~~~ng 111 regionalen Bereichen. \.sJi ~~·~ -'.fL- : '11_ n rt( } 

-Der\!'Landeskulturelle Gefährdungsindex" eines~ Bezirkes ist ;I~e 
sehr informative Zahl,· da er im Gegensatz zum Bewaldungsprozent 
nicht nur die Waldausstattung, sondern auch wichtige andere 
Parameter berücksichtigt, wie Höhenlage und Hangneigung von 
Gefahrflächen und den Ödlandante.il. Er ist sond.t ein brauch
barer I.nd~x, um zu beurteilen, ob die Bewaldung bestimmter Re
gionen im Hinblick auf die Schut.zwfrkung des Waldes ausreichend 

i s~J ~? :-i!.; ( ~-
Die errechnete "Verminderung des ·1andeskulturellen Gefährdungs
index" unter der simulative.n Annahme einer bestimmten Auffor-
stungsmöglichkeit sollte auch forstpolitisch für die Bewertung 
der Vorrangigkeit von Förderungsmaßnahmen und -projekten in be
stimmten Gebieten herangezogen werden. 

t!~~r die einzelnen Politischen Bezirke werden sehr realistische, 
auI die regionalen Besonderheiten abgestinnnte Vorschläge einer 
notwendigen Waldvermehrung unterbreitet, die in ein forstliches 
Raumordnungskonzept einfließen sollte~ 

Wien, im April 198.2 Dipl.~Ing.Hans Alfons 
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1 EINLEITUNG 

Schon vor Jahrhunderten ist in manchen Teilen Österreichs der 
Wald durch Rodung zu sehr zurückgedrängt worden, sodaß .er dort 
heut.e · zumeist nur Mehr auf steilen oder flachgründigen Stellen 
oder auf sonst ungünstigem Terrain zu finden ·ist. Dadurch ist 
gebietsweise - sowohl im Flachland als auch im Gebirgsbereich -
eine bedrohliche. Unterbewaldung gegeben.· Diese unzureichende 
Waldausstattung führt zu mannigfachen Störungen in der Landes
kultur, wie z.B. im Wasserhaushalt eines Gebietes, zu Schäden 
durch Lawinen, Muren und Steinschlag im Gebirge oder zu Aus
trocknung und Winderosion auf den Äckern in _qer Ebene. 

Gufgabe. der f~rstlichen Raumplanu~~·tiiif-~~J-~ i'k den wald~rmen 
und somit ge.fahrdeten Zonen Wald 1n solchem Ausmaß und 1n sol
cher Beschaff~nheit anzustreben, daß seine Wirkungen (Nutz-, 
Schutz-, Wohlfahrts...; und Erholungswirkung) am besten zur Gel
tung kommen und. auch für die Zukunft sichergestellt sind. Es 
gilt daher, die in Unkenntf~is.~,,der ökologischen Zusammenhänge 
vorgenommenen Rodungen VO'P~attetn wegen der damit verbundenen 
Urnweltgef ahren durch Neuaufforstungen wieder mehr oder weniger 
rückgängig zu .machen_JDie künftige Waldentwicklung in der vor
gegebene.n Zielsetzung. ist für jedes Gebiet im Zusanmenwirken 
aller maßgeblichen Stellen entsprechend zu steuern. 

Rodungen sollten künftig nur mehr dann gestattet werden, wenn 
den forstlichen Zielen mit Ersatzaufforstungen besser gedient 
wird als mit der Erhaltung des betreffenden Waldes. Die strenge 
Einhaltung des Grundsatzes "Was Wald .ist, soll Wald bleiben!" 
wird naturgemäß umso wichtiger und dringender, je mehr sich der 
Wald in einem Landesteil im Minimum befindet und je bedeutungs
voller er ~ etwa des Gebirgscharakters des Landes wegen - für 
die Sicherung der Landeskultur ist. 

Im Sinne des Schutzes unserer Landeskultur werden insbesondere 
Steilhänge, Bacheinzugsgebiete (wenn im Unterlauf des Baches mit 
Wildwasser zu rechnen ist), Quellgebiete, Gebiete mit starken 
Windeinwirkungen (die Bodenaushagerung und große Schneeverfrach
tungen hervorrufen) und Bergsturzgebiete in erster Linie in Wald 
umzuwandeln sein. 
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2 WALDAUSSTATTUNG 

Ob ein Gebiet "waldreich" oder "waldarm" ist, konnnt in seinem 
Bewaldungsprozent zum Ausdruck. Das Bewaldungsprozent gibt den 
Anteil des Waldes an der Gesamtfläche ·(absolutes Bewaldungspro
zent) oder an der Kulturfläche (relatives Bewaldungsprozent) 
eines Bezirkes oder Bundeslandes an. 

2.1 Das absolute Bewaldungsprozent 

Das absol~~e Bewaldungsprozent gibt an, wieviel Prozent der Ge
samtfläch~ in einem Bezirk oder Bundesland mit Wald bedeckt sind, 
ohne Information darüber, welchen Zwecken die übrige Fläche 
dient. Somit bleibt z.B. die Frage offen, ob sich das betreffende 
Bewaldungsprozent auf -einen Bezirk mit vorwiegend intensiver 
Landwirtschaft bezieht, in dem vielleicht die Nutzwirkung des 
Waldes weit geringer ist als sein Flächenanteil, oder ob es einen 
ausgesprochenen Hochgebirgsbezirk mit hohem Ödlandanteil und ex
tensiver Landwirtschaft betrifft, wo die wirtschaftliche und 
vielleicht noch mehr die landeskulturelle Bedeutung des Waldes 
unter Umständen viel größer ist als sein Flächenanteil. 

Die Forstinventur 1961/70 liefert hinsichtlich der Waldausstat
tung folgende Ergebnisse für die einzelnen Forstbezirke (= Be
zirksforstinspektionsbereiche): 

TABELLE I: Bezirke mit niedrigem Waldanteil an der Gesamtfläche 
(absolutes Bewaldungsprozent unter 25 %) 

Waldanteil in Waldanteil in 
% der Gesamt- % der Gesamt-
fläche fläche 

Linz 13,4 Burgenland-Nord 21, 3 
Gänserndorf 15,4 Ried i.Innkreis 22,3 
Wels 17,7 Tullnerfeld 22,4 
Matrei (Osttirol)19,9 Ried i. Tirol 23,3 

1 

Dieser Kategorie gehören sowohl Bezirke mit sehr dichter Besied
lung, viel Industrie oder intensiver Landwirtschaft an als auch 
äußerst extensive, dünnbesiedelte Hochgebirgsbezirke. Während 
man für die erste Gruppe in meist ebener Lage einen Waldanteil 
um 20 % bei guter Verteilung vielleicht noch für ausreichend 
ansehen kann, ist er für Hochgebirgsbezirke viel zu niedrig und 
liegt möglicherweise schon tief unter der aus landeskulturellen 
Gründen erforderlichen Schwelle. 
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In den waldarmen Gebieten im -landwirtsch~f tlichen Intensivgebiet 
hat die Raumplanung die Aufgabe, eine weitere Verminderung der 
Waldfläche zu verhindern, die n,otwendigeriGrüngürtel zu erhalten 
und außerdem die großen unbewaldeten Flächen durch Anlage von _ 
Windschutzgürteln vor Erosion und Austrocknung zu schützen. 

Im Gebirge wird die Raumplanung bei großer Waldarmut alle inög""'.' 
liehen Maßnahmen zur_ Vergrößerung der Waldfläche treffen müssen, 
einschließlich solcher zur.Hebung der .Waldgrenze. 

TABELLE 2: Bezirke mit mäßigem Waldanteil an d~r Gesamtfläche 
(absolÜtes Bewaldungsprozent 25,0-34,9 %) 

Waldanteil in % WaldantE!_il in % 
der Gesamtfläche der G~sa~tfläche 

Silz 25,5 St.Pölten 32,4 
Landeck 27,1 Bregenz 32,5 
Urfahr 28,7 Braunau a.Inn 32,1 
Zillertal 28,8 Waidhofen a.d.Y. 32,9 
Bludenz 30,4 Feldbach 33,0 
Wien-Umgebung 31' 1 - Rohrbach 33,5 
Horn 32,0 - Steinach (Tirol) 34,5 

Auch hier sind sowohl Hochgebirgsbezirke als auch sehr. intensiv 
bewirtschaftete Flach- und Hügellandbezirke-vertreten. Für die 
Hochgebirgsbezirke ist der Waldanteil wegen-der dort erforderli
chen Schutzfunktion des-Waldes viel zu niedrig, für die Flach
und Hügellandbezirke dagegen - falls der Wald etwa gleichmäßig 
verteilt fst - als hinreichend hoch zu betrachten. 

TABELLE 3: Bezirke-mit hohem Waldanteil an der Gesamtfläche 
(absolutes Bewaldungsprozent 35,0-49,9 %) 

Waldanteil in % Waldanteil in % 
der Gesamtfläche der Gesamtfläche 

Melk 35,0 Hartberg 43,7 
Perg 35,Q Krems a.d.D. 44,0 
Imst 35,0 Feldkirch 44, 1 
Leibnitz 35, 1 Kitzbühel 44,6 
Waidhofen/Th. 35,8 Lechtal 44,7 
Hall 1 36,0 Sillian 45,6 
Burgenland-Süd 36,1 Lienz 46,3 
Zell a.See 36,4 Spittal a.d.Drau 46,7 
Salzburg 37,6 Zwettl 47,1 
Innsbruck 39,7 Tamsweg 48,7 
Freistadt 41,2 Weiz 49,0 
Vöcklabr\ick 43,l 
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Der Waldanteil - bezogen auf den ganzen Forstbezirk - ist zwar 
in dieser Gruppe hoch, doch gibt es innerhalb der Bezirke Gebie
te, die stark unterbewaldet sind, wie z.B. im Bezirk Melk das 
Alpenvorland, im Bezirk Waidhofen a.d.Thaya die Ebenen um den 
Thaya-Oberlauf, im Burgenland-Süd die Pinkaebene (von Großpeters
dorf bis Rechnitz) und die Raabebene. 

TABELLE 4: Bezirke mit sehr hohem Waldanteil an der Gesamtfläche 
(absolutes Bewaldungsprozent 50,0-69,9 %) 

Waldanteil in % Waldanteil in % 
der Gesamtfläche der Cesamtf läche 

Baden 50,2 Wörgl 57 '9 
Graz 50,9 Schwaz 59,2 
Klagenfurt 50,9 Neunkirchen 60,3 
Steyr 52,9 Judenburg 60,4 
Stainach,Stmk 53,2 Murau 60,9 
Telfs 53,9 Wolfsberg 60,9 
St.Johann i. Scheibbs 61'2 
Pongau 54,0 Gmunden 61'4 
Kufstein 54' 1 St.Veit a.d. 
Kirchdorf Glan 61'4 
a.d.Krems 54,4 Reutte 61'9 
Wr.Neustadt 54,8 Völkermarkt 62,3 
Hermagor· 56,3 Voitsberg 63,7 
Hallein 56,5 Friesach 64,9 
Deutsch- Knittelfeld 65,3 
landsberg 57,2 Feldkirchen 65,9 

TABELLE 5: Bezirke mit extrem hohem Waldanteil an der Gesamtfläche 
(absolutes Bewaldungsprozent 70,0 % und,mehr) 

Waldanteil in % Waldanteil in % 
der Gesamtfläche der Gesamtfläche 

Villach 70,5 Leoben 74' 1 
Liezen 71'3 Bruck a.d.Mur 75,6 
Mürzzuschlag 71'3 ~Jlienfeld 78,8 

Die Verteilung der Forstbezirke auf die drei Gruppen mit hohem, 
mit sehr hohem und mit extrem hohem Waldanteil zeigt deutlich, 
daß der Waldanteil mit abnehmendem Hochgebirgscharakter der Be
zirke ansteigt. Die Gruppen mit sehr hohem und mit extrem hohem 
Waldanteil umfassen im wesentlichen die Bezirke mit den ausge
dehnten Waldbergen, die nur mehr Mittelgebirgscharakter haben. 



Karte 1: Waldanteil an .der Gesamtfläche (absolutes Bewaldungsprozent), nach Bezirksforstinspek
tionsbereichen 

Waldanteil unter 25 % 

Waldanteil 25,0-34,9 % 

Waldanteil 35,0-49,9 % 

Waldanteil 50_, 0-69, 9 % 

Waldanteil 70,0 % und mehr 

Q.: Österreichische Forstinventur 1961/70 
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Die Karte 1 zeigt die Verteilung von "Waldarmut" und "Waldreich
tum". Viele ausgesprochene Hochgebirgsbezirke sind sehr waldarm, 
obwohl gerade dort die Schutzfunktion des Waldes besonders wich
tig wäre. Dieser Mangel kann naturgegeben sein, wenn z.B. ein 
hoher, über der Waldgrenze liegender Ödlandanteil keine· stärkere 
Bewaldung zuläßt. Wenn das niedrige absolute Bewaldungsprozent 
jedoch auf eine künstlich herabgedrückte Waldgrenze und über
mäßige Rodung für landwirtschaftliche Zwecke zurückzuführen ist, 
ergibt sich für die forstliche Raumplanung der wichtige Auftrag, 
verstärkte Aktionen zu setzen, um den Waldanteil zu vergrößern. 
Die regional angestrebte Waldausstattung ist dabei in einem 
forstlichen Raumplanungskonzept festzulegen. 

2.2 Das relative BewaZdungsprozent 

Drückt man den Waldanteil eines Bezirkes oder Bundeslandes in 
Prozenten der Kulturfläche aus, erhält man das relative Bewal
dungsprozent. Es zeigt die Bedeutung des Waldes im Rahmen der 
Urproduktion, indem es die Waldfläche zu den land- und forst
wirtschaftlichen Nutzflächen in Beziehung setzt. (Ödland, ver
bautes Gelände, Straßen, Bahngelände, Flugplätze usw. bleiben 
hier außer Betracht.) 

Die Reihung der Bezirke verschiebt sich gegenüber derjenigen 
beim absoluten Bewaldungsprozent nur zum Teil. 

TABELLE 6: Bezirke mit niedrigem Waldanteil an der Kulturfläche 
(relatives Bewaldungsprozent unter 25 %) 

Waldanteil in % Waldanteil in % 
der Kulturfläche der Kulturfläche 

Linz 14,4 Ried i. Innkreis 23,3 
Gänserndorf 16, 1 Tullnerfeld 23,6 
Wels 18,5 Burgenland-Nord 24,3 

TABELLE 7: Bezirke mit mäßigem Waldanteil an der Kulturfläche 
(relatives Bewaldungsprozent 25,0-34,9 %) 

Waldanteil in % Waldanteil in % 
der Kulturfläche der Kulturfläche 

Urfahr 29,7 St.Pölten 33,6 
Ried i.Tirol 30,7 Braunau a.Inn 33,8 
Matrei (Ost- Waidhofen a.d. 
tirol) 31 , 1 Ybbs 34, 1 
Wien-Umge- Feldbach 34,] 
bung 33,0 Rohrbach (Ober-
Horn 33,2 Österreich) 34,6 
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Das Aufscheinen der stark. ge_birgigen Bezirke Ried in Tirol und 
Matrei. in Osttirol in dieser doch eher waldarmen Gruppe zeigt, 
daß die Landwirtschaft den Wald ~iel zu ~ehr zugunsten des Griln
landes zurü~kged.rängt hat, sodaß die "natürliche" ·Waldarmut, 
die ·auf .einen .hohen Ödlandanteil zurückgeht und :Lm Hochgebirgs....; 
charakter · .dieser Bezi.rke .begründet ist, . noch durch . eine "künst
liche" Waldarmut 'infolge-'Cier . (meist .schon . vor langer -Zeit ' erf°cdg~ 
ten) Rodungstätigkeit der Grundeigentümer verstärkt wurde. Die 
aus landeskulturellen Gründen erforder~iche Mindestwal.dausstat~ . 
tung· der Bezirke Ried in Tirol .. und Matrei in Osttirol wird stark 
unterschritten. 

TABELLE 8: Bezirke mit hohem Waldanteil an der Kulturfläche 
'creiati~es Bewaldungsprozent 35,0-49,9 %) 

Waldanteil in % · Waldanteil in % 
der Kulturfläche der Kulturfläche 

Bregenz 3691 Freistadt 42,2 
Bludenz 36„3 Hartberg 45,0 
Melk 36,5 Hall 45,2 
Leibnitz · 36,7 Krems a.d.D. 46,2 
Perg 36,9 Feldkirch 46,8 
Waidhofen a .• Zell .a. See 47,0 
d. Thaya · 37,1 Vöcklabruck 47,6 
Burg.E!nland-. Kitzbühel 47,9 
Süd . 37„9 Zwettl 48,2 
Landeck 38,8 Steinach 
Zillertal · 41 ,5 (Tirol) 48,9 
Salzburg 41, 7 Silz .· 49,3 

Auch in dieser Gruppe · scheine·n ausgesprochene Hochgebirgsbezirke 
auf, obwo.hl ein Waldanteil von weniger als 50 % an der. Kultur
fläche dort zu ni°edrig · ist, . weil der Wald die vorherrschende. 
Kulturgattung sein sollte. Hingegen kann für Hügelland~ und ge
mischte Hügel- und Berglandbezirke ein Waldanteil von einem 
Drittel bis zur Hälfte als ganz ansehnlich betrachtet werden. 

Tabelle 9 siehe Seite 18. 
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TABELLE 9: Bezirke mit sehr hohem Waidanteil an der·· Kuhurfl'äche 
(relatives Bewaldungspro2;eiit 50,0-69, 9 ·:%) 

Waldanteil in % Waldanteil in'% 
der Kulturfläche der Kulturfläche 

Weiz 50,3 St.Johann i. 
Sillian 50,6 Pongau 62,1 
Baden 52,1 Wolfsberg 62,·3 
Graz 53,2 Scheibbs 62,5 
Lienz 53,7 Neunkirchen 62,7 
Innsbruck 54,2 St.Veit/Glan 62,8 
Steyr 55,6 Wörgl 63' 1 
Tamsweg 56,2 Kirchdorf /Krems 63,3 
Klagenfurt 56,2 Judenburg 63,9 
Wr.Neustadt 56,4 Murau 64,7 
Spittal/Drau 56,7 Voitsberg 65' ·1· 
Imst 57,6 Hallein 65,2 
Kufstein 58,2 Hermagor 65,3 
Deutsch- Völkermarkt 65,4 
landsberg 58,9 Friesach 66~0 
Lechtal 59,3 Feldkirchen 68,4 

In diesen Bezirken ist die Waldfläche vorherrschend. 

TABELLE 10: Bezirke mit extrem hohem Waldanteil an der Kulturfläche 
(relatives Bewaldungsprozent 70,0 % und mehr) 

Waldanteil in % Wald.an teil il! % 
der Kulturfläche der Kulturfläche 

Knittelfeld 70,3 Telfs 7-9' 1 
Stainach Lilienfeld 80,9 
(Stmk.) 72, 7 Liezen 81'6 
Schwaz 73, 1 Gmunden .· 82; 2 
Mürzzuschlag 74' 1 Leoben 82;4 
Villach 76,2 Bruck a.d.Mur 83,9 
Reutte 77 ,0 

Die steirischen Bezirke Liezen, Leoben, Bruck a.d.Mur, Mürzzu
schlag und der niederösterreichische Bezirk Lilienfeld zählen 
zu den waldreichsten Bezirken Österreichs und bilden zusammen 
das "grüne Herz Österreichs". Gelände und Klima begünstigen die 
Waldwirtschaft in hohem Maß. Die Berge sind hier nicht so hoch, 
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daß über der Waldgrenze ein gr~ßer Ödlandanteil bliebe. Ander
seits wirken die steilen Hänge und der. Pl~teaucharakter der Berge 
siedlungsfeindl:i eh; .die bäuerliche Besl.edlung ist .hier sehr dürin 
geblieben, die. Rodungstätigkeit hielt sich in -Grenzen:. Deshalb 
liegt hier sowohl das absolute. als auch das relative Bewaldungs
prozent außergewöhnlich hoch. 

Karte 2 veranschaulicht die Waldverteilung in Beziehung zur Kul
turfläche. Sie zeigt deutlich, daß die gebirgigsten Bezirke und 
Bundesländer keineswegs immer· die waldreiChs·ten sind, wie man 
wegen der dort so wichtigen Schutzfunktion des Waldes erwarten 
und wünschen müßte. Wo die Ausformung ·des: Gelände·s und ein sied
lungsfreundliches, sonunerwarmes Klima es erlauben„ hat· _die schon 
vor langer Zeit erfolgte übermäßige Rodungstätigkeit _den Wald 
oft zu stark verdrängt. 

So zeigt die Karte 2,. daß· die "Entwaldung" einerseit~ im nötdli-. 
eben Burgenland, in· gt;"oßen ._Teilen von·· Niederösterreich (Gänsern
dorf, Tullnerfeld, Horn,·. St.Pölten, Wien-Umgebung und Waidhofen 
a.d.Ybbs), in· der Südsteiermark und .in großen Teilen Oberöster
reichs (Ried i. Innkreis, Wels, Linz, Urfahr, Braunau a. Inn und 
Rohrbach), anderseits auch'"in Osttirol (Matrei) und in Ried -in 
Tirol und zum Großteil in Vorarlberg sehr stark ist. Dagegen 
zeigen die meisten Mit telg~birgs.bezirke Salzburgs, Kärntens 
und vor allem der Steiermark einen erstaunlich hohen Waldanteil. { 

Eine . zielbewußte forstliche Raumplanung müßte für die einzel""". 
nen schwach :bew8ldeten Bezirke bzw. Landesteile die jeweilige 
Mindestwaldausstattung festlegen und. dieses Ziel im Zusammen
wirken mit der Landwirtschaft mit allen erforderlichen Maßnahmen 
zu. erreichen trachten. 



Karte 2: Waldanteil an der Kulturfläche (relatives Bewaldungsprozent), nach Bezirksforstinspek
tionsbereichen 

Waldanteil unter 25 % . . . 

Waldanteil 25,0-34,9 % 

Waldanteil 35,0-49,9 % 

Waldanteil 50,0-69,9 % 

Waldanteil 70,0 % und mehr 

Q.: Österreichische Forstinventur 1961/70 
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3 DER LANDESKULTURELLE GEFÄHRDUNGSINDEX 

3.1 Die ZandeskuZtureZZe Gefährdung 

Weder das· absolute ·noch das relative Bewaldungsprozent ermögli-. 
eben eine unmittelbare Beurteilung, ob· die ·flächenmäßlge Wald-· 
ausstattun.g eines Bezirkes gut oder unzureichend ist; denn diese 
Frage kann ohne ~nntnis.der Nutzungsart~n der Nichtwaldflächen 
nicht beantwortet ·werden. Es kommt sehr darauf an, ob.dieser 
"Nichtwaldboden" Acker oder Wiese, Alm oder .Ödland ist. Den ver
schiedenen Vegetationsdecken ist eine dif~erente Wertigkeit zuzu
ordnen, was Oberflächenabfluß, Einsickerungsvertnögen und Wasser
rückhal tekraf t ·betrifft. Ebenso ist die Topographie von.wesent
licher Bedeutung: für ein gefahrloses Hügelland ist. eine viel 
geringere Wa~dauss;tattung zur landeskulturellen Sicherung aus
reichend als ·etwa ·für einen HochgebirgE;b~zirk mit viel Ödland und 
starker Hangneigung. 

Was vom Wald an Schutzfunktiop. verl~ngt wird, hängt in erst~r Li
nie von der Nutzung$art der Nichtwaldflächen und den topographi
schen · sowie den ·hydrologischen Verhä.ltnissen, aber auch von· der 
Geologie de·s Gebietes (Erosionsanfälligkeit des Bodens) ab. Es 
wären sehr komplizierte Untersuchungen zahlreicher Faktoren er
forderlich, ~6bei oft nicht die Mittelwette · (des Niederschlages, 
d~r Schneehöhen usw-.), · sondern die ·fallweise auftretenden Extreme 
entscheidende Bedeutung habenw 

Professor iJY, ·~ EakmUZZner- hat . 1960 bei der Beur.teilung, ob die flä
chenmäßige. Waldausstattung eines Bezirkes gut oder unzureichen.d 
ist, behelfsmäßig ei~en .sehr viel einfacheren Weg beschritten. Er 
ging von der Uberlegung aus, daß die . landeskulturelle Gefährdung 
eines Bezirkes ihre Hauptwrzeln in den Flächen hat, dieen~~~de.r. 
über der Waldgrenze liegen und daher unproduktiv oder Aimen sind, 
oder die ais Hutweiden oft sehr erosionsanfällig sind und den 
Wasserhaushalt ungünstig beeinflussen. Je mehr Ödland, Almen, Hut
weiden ein Gebiet also aufweist, umso mehr Waldschutz wird es in 
der Regel brauchen. 

EakmüUner faßte für das Land Steiermark für jeden ·einzelnen Be
zirk die unproduktive Fläche, die Almen und die Hutweiden .als 
sogenannte Gefahrf lächen zusa1Illlen, wobei er diese Flächen unter
schiedlich wertete. Die Summe dieser Flächen dividierte er durch 
die Ge·samtfläche des Bezirkes und ermittelte so das "Gefahr-
f lächenprozent" •. Das Gefahrflächenprozent setzte er in Relation 
zum Bewaldungsprozent, um die Waldfläche ~ls .positives Element 
den Gef ahrf lächen gegenüberzustellen; cien daraus errechneten 
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Wert bezeichnete er als "Landeskulturellen .Gefährdungsfalttor", 
der also das Verhältnis zwischen Gefahrflächen einerseits und 
Waldfläche anderseits ausdrückt. 

Das von EekmüUner für die Steiermark angewendete Verfahren wurde 
hier etwas modifiziert und noch weiter entwickelt, indem auch die 
Hangneigung der Gef ahrf lächen als Einflußgröße berücksichtigt wur
de. Daraus ergibt sich der Begriff ''Landeskultureller Gefährdungs-
index". · 

Als Gefahrflächen gelten hier alle Freilandflächen unterhalb der 
Waldgrenze (d.s.Acker- und Grünlandflächen - im Raumstruktur
inventar von F.Greif als FNK 1 bezeichnet) und die Almflächen 
und Bergmähder (FNK 2) mit einer Hangneigung von mehr als 35 %, 
sowie das Ödland. Dabei werden FNK 1 und FNK 2 mit dieser Hang
neigung als "grüne Gefahrflächen" bezeichnet. Die Ödlandfläche 
wurde folgendermaßen errechnet: Unproduktive Fläche (nach -BNE) 
minus 0,266 RSI-Siedlungsfläche. · 

Daten über Hangstabilitätskriterien standen nicht zur Verfügung, 
daher wurde die Hangneigung mit nur kleinem Gewicht berücksich
tigt. 

Der Hangneigungsfaktor wurde für die Hangneigungsstufe >35-40 %, 
im Mittel 37,5 %, nach der Formel 

f (h)= 0HN~ = 37,5
2 

1 2 37,52 
0HN1 

= 

bestinnnt; 

für die Hangneigungsstufe >40-50 %, im Mittel 45 %, 

(h) 452 
f2 = 2 = 1,44; 

37,5 

für die Hangneigungsstufe >SO %, im Mittel 60 %, 

f 
(h)_= 602 

3 = 2,56 
37,52 

Der Hangneigungsfaktor für das Ödland wurde folgendermaßen er
rechnet: 

(0HN der FNK 1 + FNK 2) 2 

37,52 
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Die Gewichtung der "grünen Gefahrflächen" erfolgte mit 2, weil 
bei der starken Hangneigung dieser Flächen eine eher extensive 
Bewirtschaftung anzunehmen ist, derzufolge die landeskulturelle 
Gefährdung, die 1 ha dieser extensiven Fläche auslöst, doppelt 
so groß ist, wie die von 1 ha intensiv bewirtschafteter Fläche. 

Die Gewichtung des Ödlandes erfolgte mit ·1,5• weil von diesem 
weniger Erosion als von den "grünen Gefahrflächen" zu befürchten 
ist. Auf Ödland treten meist keine Ve~änderungen im Erosionsge
schehen mehr e.irt, wenn einmal Hangstabilität und Versickerung 
des Wassers gegeben ist. 

Die einer Charakteristik der Politischen Bezirke hinsichtlich 
der Gefahrflächen dienenden · Daten wurden der Bodennutzungser
hebung (BNE) 1979 entnommen. 

Zur Bestimmung der "grünen Gefahrflächen" (FNK 1 und FNK 2 mit 
einer Hangneigung von mehr als 35 %) und der aufforstbaren Flä
chen (FNK 1 und FNK 2 mit mehr als 35 % Hangneigung. bis zu einer 
Seehöhe von 1.800 m) wurde auf die Daten des Raumstrukturinven
tars (RSI) zurückgegriffen. 

Das Gefahrflächenprozent (siehe ·Tabellen im Anhang) stellt den 
Anteil der gewichteten Gefahrflächen an der Gesamtfläche des 
Politischen Bezirkes dar~ 

3.2 Ber-eahnung des LandeskuZt~PeUen Gef ähPdungsindex 

Der Landeskulturelle Gefährdungsindex (LGI) wurde für alle Po
litische~ · Bezirke Österrei~h~ wie folgi berechnet: 

3 (h) (ö) f. (h) FÖ.) LGI.= 100 (g(g) I: f. ~G •• + g . / FW. 
1 

j=l J 1J 1 1 1 

FÖ.= FU. - f (s) FNK 3." 
1 1 1 

f (s) = FGH .. · / FNK 3 .. = 103.800/390.000 = 0,266 
0 0 

f (h). 0HN2 / 0HN2 37,52 
/ 2 

1 = 37,5 = 1 . 1 1 

f (h)= 0HN2 / 0HN2 = 452 l 37,52 = 1,44 2 2 . 1 

f (h)= 0HN2 / 0HN2 = 602 / :37' 52 = 2,56 3 3 1 
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fi (h)= 0HNi I 0HN~ 

g(g) = 2 

(ö) 
g = 1,5 

Fonnel zur Berechnung des Landeskulture.ilen Gefährdungsindex 
nach Aufforstung der aufforstbaren Fläche: 

3 
LGI.= 100 (g(g) L 

1. 

(h) + g(ö) f. (FG. . - FA .. ) f. FÖ . ) / (FW. + 
J 1.J 1J 1 1 1 

3 
j=l 

+ E FA .. ) 
j=l 1] 

Bedeutung der Abkürzungen: 

Landeskultureller Gefährdungsindex 

Fläche der Flächennutzungskategorien 1 und 2 (FNK 1 und 
FNK 2) nach RSI, mit einer Hangneigung von >35-40 % 

FG 
2 

Fläche 
FNK 2) 

der Flächennutzungskategorien 1 
nach RSI, mit einer Hangneigung 

und 2 (FNK 1 und 
von >40-50 % 

Fläche der Flächennutzungskategorien 1 und 2 (FNK 1 und 
FNK 2) nach RSI, mit einer Hangneigung von >50 % 

FNK Freilandflächen unterhalb der Waldgrenze (Acker- und 
Grünlandflächen) 

FNK 2 Almflächen und Bergmähder 

FNK 3 Verbaute Gebiete (Siedlungsfläche) 

FÖ Ödland 

FU Unproduktive Fläche nach BNE 1979 

FW Waldfläche nach BNE 1979 

FGH Gebäude- und Hofflächen nach BNE 1979 

FA 1 Aufforstbare Fläche bis 1.800 m Seehöhe mit einer Hang
neigung von >35-40 % 
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FA 2 Aufforstbare Fläche bis 1.800 m· Seehöhe mit einer H~rig-
· neig~ng von >40-50 %. 

FA 3 Aufforstbare Fläche bis 1.800 m Seehöhe mit einer Hang
neigung· von ··>s·o·-%· 

f (s) Umrechnungsfaktor; Umrechnung der Siedlurigsfläche nach 
RSI auf Gebäude..;. und Hofflächen riach BNE 1979 

f (h) 
1 

f (h) 
2 

f (h) 
3 

f (h) 

g(g) 

g(ö) 

0HN 

i 

j 

ö 

Hangneigungsfak.tor der FNK 1 und FNK. 2 mit einer Hang-
neigung von· >35-40 % 

Hangneigungsfaktor d.er FNK und FNK 2 mit einer Hang.;. 
neigung von ·>40-50 % 

Hangneigungsfaktor de-r FNK 1 und FNK 2 mit einer Hang
neigung_ .. von >~O % 

"· Hangneigungsfak,tor der .FNK 1 und FNK 2 

Gewicht filr die grünen.Gefahrflächen 

Gewicht fUr das Ödland 

Durchschni.ttliche HangneigU:ng. 

Politisch~r Bezirk 

1-3 

Österreich 

3.3 Analyse des Berechnungsergebnisses 

(Siehe auch Karte -3) 

Die Berechnung des Landeskulturellen Gefährdungsindex für die 
einzeln.en Politischen Bezirke gibt der praktischen Forstpolitik 
vielleicht brauchbare Hinweise, wo sie einerseits \J.m eine Ver
mehrung der Waldfläche, anderseits .um einen besonders guten 
Waldzustand besorgt sein mµß, auch wenn die landeskulturell er
forderliche "Mindestwaldausstattung" auf diese Weise nicht di
rekt errechnet werden kann. Auch für die forstliche Raumplanung 
und die Lenkung der Förderungsmaßnahmen könnten die Berechnungs
ergebnisse als Unterlagen dienen. 
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Konkret weisen die Politischen Bezirke Imst; Landeck, Lienz und 
Zell am See wegen ihrer extrem starken .Gefährdung einen ausge
sprochenen Alarmzustand auf, denn der landeskulturelle Gefähr
dungsindex ist sehr hoch. 

TABELLE 11: Bezirke mit extrem starker landeskultureller Ge
fährdung 

LGI 

Imst l . 112' 03 
Landeck 682,26 
Lienz 644,32 
Zell a.See 530,79 

Diese hohen Werte sind auf den übermäßig großen Anteil an Öd
land (insbesondere in Imst) und steilen grünen Gefahrflächen 
zurückzuführen, sodaß die Waldfläche nicht mehr groß genug ist, 
um die Gefahrf lächen angemessen zu kompensieren. · 

TABELLE 12: Bezirke mit starker landeskultureller Gefährdung 

LGI 

Tamsweg 368,61 
Bludenz 337,17 
Spittal a.d.Drau 332,80 
Bregenz 318,81 
Reutte 288,40 
Innsbruck-Land 281,62 
Schwaz 265,82 
St.Johann i.Pongau 242,41 

Auch in diesen Bezirken ist das Verhältnis der steilen Gefahr
flächen zu den Waldflächen unausgewogen, wobei insbesondere der 
sehr hohe Ödlandanteil in den Bezirken Reutte und Schwaz durch
schlägt. 

Tabelle 13 siehe Seite 27. 
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TABELLE 13: Bezirke mit mittlerer landeskultureller Gefährdung 

LGI 

Dornbirn .197~48 
Kitzbühel 186~37 
Hermagor 167,72 
Liezen 162;74 
Hallein r49,-77 
Feldkirch 124•73 
Judenburg 106,65 
Leoben 105,51 
Knittelfeld 103,48 

In Dornbirn, Kitzbühel, Feldkirch und Hermagor wirkt sich haupt
sächlich da$ für gebirgige.Lagen verhältnismäßig niedrige Be
waldungsprozent landeskul turell gefährdend aus., zumal auch der 
Ödlandanteil (insbesondere ·im .Bezirk Dornbirn) hoch ist. In den 
übrigen· hier genannten Bezirken wirkt schon der höhere Waldan
teil gef°ahrmindernd·,· wenn auch der Ödlandanteil im Bezirk Liezen 
extrem hoch und in den Bezirken Leoben und Hallein hoch ist. 

TABELLE 14: Bezirke mit schwacher landeskultureller GefährdlJ:ng 

LGI 

Murau 97,40 
Kufstein 78,31 
Kirchdorf a.d.K. 74,38 
Gmunden 74,09 
Salzburg-Umgebung 64,08 
Villach-Land · 63,61 
Steyr~Land 61,02 
Bruck a.d.Mur 52,44 
Wolfsberg 51,06 

Dafür ausschlaggebend ist, daß der Ödlandanteil.insbesondere in 
den Bezirken Murau, Wolfsberg, Kufstein und- Steyr "im Verhältnis 
zum Waldanteil niedrig ist;. die übrigen Bezirke. weisen zwar 
durchschnittlich höhere Ödlandanteile auf, das Gelände ist jedoch 
nicht steil und daher wenige~ gefährdend. 
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TABELLE 15: Bezirke mit geringfügiger landeskultureller Gefähr
dung 

LGI 

Voitsberg 45,65 
Klagenfurt-Land 41,84 
Scheibbs 40,98 
Weiz 35,82 
Leibnitz 35,75 
Wr.Neustadt-Land 31, 76 
Mürzzuschlag 31,75 
Graz-Umgebung 29' 35 
St.Veit a.d.Glan 28,68 
Deutschlandsberg 26,00 
Völkermarkt 24,87 
Perg 23,88 
Amstetten 23,68 
Neunkirchen 23, 11 

Diese Bezirke sind entweder verhältnismäßig stark bewaldet·: 
Voitsberg, Weiz, Mürzzuschlag, Graz-Umgebung, Deutschlands
berg, Klagenfurt-Land, St.Veit a.d.Glan, Völkermarkt, Scheibbs, 
Wr.Neustadt-Land und Neunkirchen 
oder/und weisen wenig Steillagen auf: Voitsb.erg, Weiz, Leibnitz, 
Graz-Umgebung, Klagenfurt-Land, St.Veit a.d.Glan, Völkermarkt, 
Amstetten, Neunkirchen und Perg 
oder/und haben wenig Ödlandflächen: Weiz und Leibnitz. 

Die übrigen Politischen Bezirke Österreichs gelten nach dieser 
Berechnungsmethode als nicht gefährdet. 

Eine landeskulturelle Gefährdung kann jedoch trotz eines niedri
gen LGI in jenen Bezirken gegeben sein, wo entweder der Waldan
teil sehr niedrig ist, oder die wenigen Waldflächen nicht gleich
mäßig über den ganzen Bezirk verteilt sind und dadurch große 
waldfreie Gebiete entstehen, oder wo es sich um ebene, landwirt
schaftlich intensiv genutzte Landstriche handelt, deren Böden 
durch Wind erodiert und ausgetrocknet werden, das sind z.B. in 
Niederösterreich: Marchfeld, Wiener und Tullner Becken, Wein
viertel, Pulkautal; in Oberösterreich: Innviertel, Welser Heide; 
im Burgenland: Eisenstädter Becken, Brucker Pforte und Seewinkel. 

In Gebieten, wo insbesondere das Klima für die landeskulturelle 
Gefährdung den ausschlaggebenden Faktor darstellt (siehe oben 
angeführte Landschaften), müßten andere Kriterien berücksichtigt 
werden, um den LGI zu berechnen. 



Karte 3: Die landeskulturelle Gefährdung nach dem LGI 
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4 LANDESKULTURELLE GEFÄHRDUNGSSITUATION IN DEN SUNDESLÄNDERN 
,1 ~ ·'. 

4. 1 Burgen land 

Das Burgenland ist landeskulturell nicht gefähräet, abgesehen 
von den Bezirken Eisenstadt und Neusiedl a~See mi~ ihrer extrem 
geringen Waldausstattung. 

Maßnahmen: 

Bezirke Eisenstadt und Neusiedl a.See 

In diesen zwei Bezirken sind _Systeme von Windsch~tzstreifen und 
-hecken anzulegen, um in .den · wei.ten, ebenen Gebi'E!ten d~r Aus
trocknung und Winderosion auf den ·· landwirtschaftlich ·genutzten 
Böden entgegenzuwirken. Das Rodungsverbot gemäß Forstgesetz 1975 
ist rigoros zu handhaben. Der Seewirikel mit den Besonderheiten 
der Salzlackeriregion muß dagegen waldftei gehalten werden, wenn 
die natürliche Steppenforrnation erhalten bleiben soll. 

Bezirke Güssing, Jennersdorf, Mattersburg, Ober_pullendorf und 
Oberwart 

In diesen Bezirken sind· Neuaufforstungen zu .empfehlen, sofern 
sie den betriebswir~schaftlichen Zielen der Grundeigentümer ent
sprechen und auch der Raumordnung nicht zuwiderlaufen, d.h. Neu
aufforstungen sollen nur anschließend .an bestehende Waldungen 
und nicht in Gemenglage mit .weiterhin landwirtschaftlich genutz
ten Grundstücken vorgenommen werden (also keine Aufforstungen 
einzelner Parzellen in den Realt~ilungsgebieten). 

4.2 Kärnten 

Landeskulturell stark gefährdet ist der Bezirk Spittal a.d.Dra~; 
mittel eefährdet ist der Bezirk Hermagor; schwach gefährdet sind 
die Bezirke Villach und Wolfsberg; und fast nicht gefährdet sind 
die übrigen Bezirke Klagenfurt, St.Veit a.d.Glan und Völkermarkt. 

Maßnahmen: 

Die Neuaufforstungen sollen insbesondere in den Bezirken Spittal 
a.d.Drau und Hermagor forciert werden, um der landeskulturellen 
Gefährdung entgegenzuwirken. Auch · in den übrig.en Politischen Be
zirken Kärntens sollte der Waldanteil durch Umwandlung der ste;i
len Grünflächen in Wald erhöht werdei, da in dieseti Gebieten vor 
allem die Schutzwirkung des Waldes Bedeutung hat. Da Spittal a.d. 
Drau einen sehr großen Ödlandantei 1 aufweist und d.adurch landes
kulturell am stärksten gefährdet -ist, sind dort alle Möglichkei
ten der Waldausweitung zuerst auszus·chöpf en, indem:· neben den 
grünen Gefahrflächen auch weniger steile Grünflächen (also unter 
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35 % Hangneigung) neu aufgeforstet werden. Auch sind in diesem 
Bezirk weitere Rodungen für Sportzwecke (z.B. Ski-Abfahrten) mög
lichst zu vermeiden. 

4.3 NiederBsterreich 

Die gebirgigen Lagen .der Politischen Bezirke Scheibbs, Wr.Neu
stadt, Amstetten und Neunkirchen weisen nur eine geringf.ügige 
landeskulturelle Gefährdung auf. 

Im flachen Land sind große Teile des Bezirkes ···Gänserncforf. '(Bit~ 
liebes Weinviertel und Marchfeld) unbewaldet. Am wenigsten Wald 
stockt in der Laaer Ebene, im östlichen Poysdorfer Gebiet und im 
Marchfeld (besonders in dem Wien nahen Teil). Im .Tullnerfeld 
(westliclies Weinviertel und Tullner Becken) liegen ebenfalls 
große waldfreie Gebiete. Das westliche Pulkautaler Beckenland 
und die Hügelzone gegen die Weinviertler Hochfläche sind fast 
gänzlich waldfrei. Im Tullner Becken tragen die Donauterrassen 
nördlich und südlich der Stromau ebenfalls auf großen Flächen 
nur vereinzelt Waldbestand. 

Eine landeskulturelle Gefährdung in diesen ebenen Gebieten ist 
insofern gegeben, als dort der Wind eine stark erodierende Wir- · 
kung auf die fruchtbaren, landwirtschaftlich .intensiv genutzten 
Böden ausübt. Die Böden werden durch den Wind auch ausgetrocknet 
und sind außerdem Temperaturextremen ausgesetzt. 

Maßnahmen: 

In den :gebirgigen Lagen der Bezirke Scheibbs, . Amstetten, Melk, 
Neunkirchen, St.Pölten und Wr.Neustadt wird durch Neuauffor~ 
stungen eine etwaige lokale landeskulturelle Gefährdung groß
teils zu beseitigen sein. 

In den Flachlandgebieten ist die Fruchtbarkeit der intensiv 
landwirtschaftlich genutzten Böden wenigstens durch die Anlage 
von Windschutzgürteln zu schützen. Das kann aber vielfach nur 
anläßlich von Konnnassierungen in geeigneter Weise erfolgen, 
da die hiefür notwendige Fläche anteilig von allen Grundeigen
tümern abzutreten ist. 

Andere Möglichkeiten, die Waldfläche ·zu vergrößern, scheitern 
zumeist an der Konkurrenz der ertragreicheren Landwirtschaft. 

4.4 Ober~sterreich 

In Oberösterreich weisen die Politischen Bezirke Kirchdorf a.d. 
Krems, Gmunden und Steyr wegen ihres hohen Ödlandanteils eine, 
wenn auch nur schwache, - l~ndesk~Üurelle Get°ährdung «auf. -Eine 
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landeskulturelle Gefährdung besteht ferner zum Teil in den stark 
unterbewaldeten Gebieten, wie z.B. im westlichen Linzer Umland, 
im Eferdinger Becken und in der Ebene der Welser Heide. 

Im Raum Linz wirkt sich die extrem geringe Waldausstattung nicht 
sehr gefährdend aus, weil die wenigen Waldflächen aufgesplittert 
und daher in der Region verteilt sind. Auch in der Region Wels 
(östliches Innviertel und Welser Heide) und im.Bezirk Ried im 
Innkreis mindert die stark aufgesplitterte Waldverteilung die 
ungünstige Situation der Unterbewaldung. 

Maßnahmen: 

Im gebirgigen Teil Oberösterreichs sollten die Möglichkeiten zur 
Senkung der landeskulturellen Gefährdung durch Neuaufforstungen 
weitgehend ausgeschöpft werden. Inwieweit die Umwandlung von 
landwirtschaftlichen Grundstücken in Wald auch in anderen Ge
bieten Oberösterreichs betriebswirtschaftlich zweckmäßig ist, 
müßte von Fall zu Fall geprüft werden. 

Im ebenen Teil Oberösterreichs, im Zentralraum Wels-Linz-Enns 
sollten zum Schutz der Landwirtschaft Windschutzgürtel ange
legt werden. 

4. 5 Sa Zzburg 

Im Land Salzburg ist der Politische Bezirk Zell a.See wegen 
seines großen Anteils an Ödland und grünen Gefahrflächen und 
seines zu geringen Waldanteils an der Gesamtfläche extrem stark 
landeskulturell gefährdet; eine starke Gefährdung weisen die 
Bezirke Tamsweg und St.Johann i.Pongau auf, wo ebenfalls die 
grünen Gef ahrflächen und auch das Ödland stark vertreten sind; 
mittel gefährdet erscheint der Bezirk Hallein und nur schwach 
gefährdet ist der Bezirk Salzburg-Umgebung, zumal diese Bezirke 
besser mit Wald ausgestattet sind. 

Maßnahmen: 

Im ganzen Land Salzburg ließe sich die landeskulturelle Gefähr
dung durch großangelegte Neuaufforstungen entscheidend entschär
fen. Die vielen steilen Grünflächen in Salzburg - laut RSI um
fassen die landwirtschaftlichen Flächen mit mehr als 35 % Hang
neigung bis zu einer Seehöhe von 1.800 m ca.80.000 ha - bieten 
sich förmlich zur Umwandlung in Wald an. 

Die bäuerliche Betriebsberatung müßte jeweils feststellen, wie
weit die einzelnen Betriebe auf die weitere landwirtschaftliche 
Nutzung dieser Steilflächen verzichten können ohne dadurch ihre . ' Einkommensbasis wesentlich zu verringern. 
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Damit die extrem starke landeskulturelle Gefährdung des Bezir
kes Zell a.See nicht noch weiter. verschärft wird, zumal schon 
jetzt wegen des.Übermaßes an Schisportflächen hohe Gefährdungs
momente durch Vermurungen ·gegeben sind, wäre künftig jede Ro
düng für Sportzwecke zu verbieten. 

4.6 Steiermark 

Wegen des hohen Bewaldungsprozents sind die gebirgigen Lagen 
der Steiermark vor starker landeskultureller Gefährdung gefeit. 
Mittel gefährdet sind die Politischen Bezirke Liezen, Leoben 
und Knittelfeld l.>?egen ihres verhältnismäßig hohen Ödlandanteils 
und der Bezirk Judenburg wegen seiner ausgedehnten grünen Gefahr
f lächen. Die übrigen Bezirke der Steiermark sind fast nicht ge
fährdet. 

Maßnahmen: . 

In allen Politischen Bezirken der Steiermark besteht die Mög
lichkeit, durch Neuaufforstungen den an sich niedrigen LGI noch 
zu senken. In den Bezirken Mürzzuschlag, Bruck a.d.Mur, Leoben 
und Judenburg ist jedoch·. darauf zu achten, daß es nicht zu einer 
"Verfinsterung" der Landschaft durch einen zu hohen Waldanteil 
konnnt. Geplante Neuaufforstungen sind in diesen Bezirken unter 
dem Aspekt des Landschaftsschutzes zu begutachten, wobei auch 
die Interessen des Fremdenverkehrs zu berücksichtigen sind. 

4. 7 Tirol 

Tirol ist das Bundesland mit der größten landeskulturellen Ge~ 
fährdung. E~trem stark gefährdet sind die Bezirke Imst, Landeck 
und Lienz. Diese drei Bezirke weisen einen hohen Ödlandanteil 
an der Gesamtfläche auf, der Waldanteil ist dort zu niedrig. 
Die Gef3hrlichkeit des Ödlandes für diese Gebiete wird durch 
dessen starke Hangneigung verstärkt. Eine starke Gefährdung ist 
weiters in den Bezirken Reutte, Innsbruck und Schwaz gegeben, 
da auch dort noch einem verhältnismäßig hohen Ödlandanteil und 
ausgedehnten grünen Gef ahrflächen ein zu geringer Waldanteil 
gegenübersteht. Mit einer mittleren Gefährdung ist im Bezirk 
Kitzbühel zu rechnen, während der Bezirk Kufstein nur schwach 
gefährdet erscheint. 

Maßnahmen: 

In den extrem stark und den stark landeskulturell gefährdeten 
Gebieten Tirols ist jede Möglichkeit einer Neuaufforstung aus
zunützen, um den Waldanteil zum Schutz des Kulturraumes so weit 
wie möglich zu erhöhen. In diesen Gebieten werden die auf forst
baren Flächen allerdings nicht ausreichen, die landeskulturelle 
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Gefährdung ganz abzuwehren. Hier wären darüber hinaus auch die 
Hochlagenaufforstungen zur Schutzwalderhaltung zu forcieren. 

In den Bezirken Kitzbühel und Kufstein sind die Neuaufforstunzen 
nicht nur nach den Gesichtspunkten der Schutzfunktion durchzu
führen, sondern auch nach betriebswirtschaftlichen Kriterien zu 
überlegen. 

4. 8 Vorar Zberg 

In Vorarlberg sind die Bezirke Bludenz und Bregenz als landes
kulturel l stark gefährdet einzustufen. Beide Bezirke weisen einen 
hohen Anteil an Ödland und grünen Gefahrflächen auf, während 
der Waldanteil verhältnismäßig niedrig ist. 

Die Bezirke Dornbirn und Feldkirch gelten als nur mittel ge
fährdet, weil dort das Verhältnis von Ödland und grünen Gefahr
flächen zum Bewaldungsprozent - landeskulturell gesehen - gün
stiger ist. 

Maßnahmen: 

In den landeskulturell gefährdeten Teilen Vorarlbergs ist durch 
großzügige und umfangreiche Neuaufforstungen gegen die la.ndes
kul turelle Gefährdung anzukämpfen. Zur Bannung der Gefahr sind 
auch Hochlagenaufforstungen zur Schutzwalderhaltung ins Auge 
zu fassen. 
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5 MÖGLICHE VERMINDERUNG DES LANDESKULTURELLEN GEFÄHRDUNGSINDEX 
DURCH NEUAUFFORSTUNGEN 

Da der Wald den besten Bodenschutz darstellt, wird in diesem 
Abschnitt untersucht, in welchem Maß durch Neuaufforstungen d~r 
Landeskulturelle Gefährdungsindex vermindert werden könnte. Zu 
diesem ·zweck sind vorerst die aufforstbaren Flächen in jedem 
Politischen Bezirk Österreichs festzustellen. 

Aufforstbare Flächen sind Acker- und Grünland (im RSI als FNK 
bezeichnet) und Almflächen und Bergmähder (FNK 2), sofern sie 
eine Hangrieigung von mehr als 35 % und eine Seehöhe bis 1 .800 m 
aufweisen. 

Bei einer Hangneigung von mehr als 35 % wird nämlich die land
wirtschaftliche Nutzung wirtschaftlich problematisch: entweder 
erfordert die Bearbe1tung der steilen Flächen große Anstrengung 
oder den Einsatz von speziellen, teuren Maschinen und Geräten, 
wodurch die Rentabilität der landwirtschaftlichen Nutz~ng in 
Frage gestellt wird. 

Dagegen werden Flächen über ·1.aoo m Seehöhe wegen der dort gege
benen e.xtremen Klima~ und der schlechten Bodenverhältnisse als 
"sehr schwierig aufforstbar" bezeichnet. Von dieser Höhenlage an 
(und manchmal auch schon darunter) sind Aufforstungen mit einem 
großen Risiko verbunden und fallen schon in den Bereich der 
Hochlagenaufforstung. Für tlberlegungen der .Wildbach- und Lawinen
verbauung werden allerdings, insbesondere in den inneralpinen 
Bereichen, Auff.orstungen über 1.800 m Seehöhe als noch möglich, 
zweckmäßig und unbedingt notwendig .gelten, damit schon dort oben 
Lawinen. und Hochwässern vorgebeugt werden kann. 

In der Praxis landwirtschaftlicher Bewirtschaftung werden auch 
Fälle eintreten, wo für die aufforstbare Fläche andere Kriterie_n 
gelten. So werden mancherorts z.B. Flächen mit weniger als 35 % 
Hangneigung schon aufgeforstet und anderseits auch stärker als 
35 % geneigte Flächen noch iandwirtschaf tlich genutzt - dies 
geschieht in Abhängigkeit von der Betriebsgröße, der Arbeits
kapazität und dem für die Existenz notwendigen Einkormnen. 

Unter Beachtung der oben angeführten Kriterien für die Aufforst
barkeit der grllnen Gefahrflächen ergeben ßich folgende Möglich
keiten einer kllnftigen allmählichen Herabsetzung des Landeskul
turellen Gefährdungsindex in den Politischen Bezirken .(Reihen
folge nach der Höhe des LGI): 

Im Bezirk Imst kann der LGI durch Neuaufforstung nur um 9,61 % 
vermindert werden, da der Anteil der unproduktiven Fläche an der 
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Gesamtfläche sehr hoch ist und der Großteil der grünen Gefahr
f lächen in zu großer Seehöhe liegt und daher nicht immer mit 
Erfolg aufgeforstet werden kann. Die landeskulturelle Haupt
gefahr droht weiterhin von der großen Ödlandfläche. 

Im Bezirk Landeck kann der LGI durch Neuaufforstung um 26,40 % 
herabgesetzt werden. Einer größeren Herabsetzung stehen die 
großen Alm- und Bergmähderflächen über der Aufforstungsgrenze 
sowie auch das große Ödland entgegen. 

Im Bezirk Lienz kann der LGI durch Neuaufforstung um 24,38 % 
vermindert werden. Auch hier sind der Ausbreitung des Waldes 
durch die Höhenlage der grünen Gef ahrflächen und durch den gro
ßen Ödlandanteil enge Grenzen gesetzt. 

Im Bezirk Zell a.See kann der LGI durch Neuaufforstung wesent
lich entschärft werden (um 56,07 %). Die in Seehöhen bis 
1.800 m gelegenen großen grünen Gefahrflächen lassen sich in 
Wald umwandeln. Dem gefährlichen, weil großen Ödlandanteil wird 
durch ein höheres Bewaldungsprozent begegnet. 

Im Bezirk Tamsweg kann der LGI durch Neuaufforstung nur um 
37,04 % vermindert werden, da nur ein Teil (etwa ein Drittel) 
der grünen Gefahrflächen in Seehöhen bis 1.800 m liegt und so
mit die große Ödlandfläche nur wenig entschärft werden kann. 

Im Bezirk Bludenz kann der LGI durch Neuaufforstung um 46,94 % 
vermindert werden, da mehr als die Hälfte der grünen Gefahr-
f lächen nicht höher als 1.800 m liegt. Einer stärkeren Herab
setzung steht der hohe Ödlandanteil (etwa ein Viertel der Ge
samtfläche) entgegen. 

Im Bezirk Spittal a.d.Drau kann der LGI durch Neuaufforstung 
um 34,16 % verbessert werden; weil etwa ein Drittel der grünen 
Gefahrflächen aufforstbar ist. Einer weiteren Verminderung des 
LGI stehen die großen Ödlandflächen entgegen. 

Im Bezirk Bregenz kann der LGI durch Neuaufforstung sogar um 
72,19 % vermindert werden, da fast alle grünen Gefahrflächen 
auch aufforstbar sind. Das Bewaldungprozent könnte also er
höht werden, womit die Gefährdung durch das Ödland ziemlich 
herabgesetzt werden kann. 

Im Bezirk Reutte kann der LGI durch Neuaufforstung nur um 
35,75 % vermindert werden, da auf das steile Ödland ein hoher 
Anteil entfällt und nur etwa die Hälfte der grünen Gefahr
flächen auch aufforstbar ist. 
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Im Bezirk Innsbruck_.Land kann der LGI durch Neuauf f orsturig nur 
um _26,51 % herabgedrückt werden, da etwas weniger als ein Drit
tel der grünen Gefahrflächen auch aufforstbar sind und der Öd
landantei 1 etwa ein Viertel der ·Ge·samtfläche ausmacht. 

Im Bezirk Schwaz kann der LGI durch Neuaufforstung riur um 
35,28 % vermindert werden, weil nur etwa die Hälfte der.grünen 
Gefahrflächen auch aufforstbar -ist und das Ödland fast ein 
Drittel der Gesamtfläche umfaßt. 

Im Bezirk St.Johanni.Pongau.kann der LGI durch Neuaufforstung 
um 53,29 % verbessert werden, weil mehr als zwei Drittel der 
grünen Gef ahrflächen aufgeforstet werden könnten und damit das 
Bewaldungsprozent wesentlich erhöht werden könnte, wodurch 
landeskulturell eine ziemliche Entschärfung des Ödlandes er
reicht würde. 

Im Bezirk Dornbirn kann der LGI durch Neuaufforstung um 70,07 % 
vermindert werden, zumal alle grünen Gef ahrflächen auch auf
forstbar sind und · somit auch ·die Gefährdung ·durch das Ödland 
ziemlich herabgesetzt werden könnte. 

Im Bezirk Kitzbühel kann der LGI durch Neuaufforstung um 
73,65 % vermindert werden, da fast alle grünen Gefahrflächen 
auch aufforstbar sind. Nach erfolgter Aufforstung hätte sich 
die Bewaldung so erhöht~ daß in Zukunft die Gefahren, die das 
Ödland auslöst, ziemlich gebannt werden können. 

Im Bezirk Hermagor kann der LGI durch Neuaufforstung um 
52,58 % herabgedrückt werden, da etwa zwei Drittel der grünen 
Gefahrflächen auch aufforstbar sind, sodaß künftig durch das 
Ödland nur mehr eine schwache Gefährdung gegeben ist. 

Im Bezirk Liezen kann der LGI durch Neuaufforstung nur um 
27,48 % gemildert werden, weil.nur etwa zwei Drittel der grünen 
Gefahrflächen aufforstbar sind. Ausschlaggebend ist dabei auch 
der sehr hohe Ödlandanteil im Bezirk. 

Im Bezirk Hallein kann der LGI durch Neuaufforstung um 63,56 % 
herabgesetzt werden, da alle grünen Gefahrflächen auch auf
forstbar sind. So könnte die weitere Gefährdung durch das Öd
land in Zukunft als nur mehr ~chwach eingestuft werden. 

Im Bezirk Feldkirch kann der LGI durch Neuaufforstung um 
70,23 % gesenkt werden, weil .alle grünen Gefahrflächen auch 
aufforstbar sind, sodaß damit die künftige landeskulturelle 
Gefährdung durch das Ödland fast beseitigt wäre. 
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Im Bezirk Judenburg kann der LGI durch Neuaufforstung um 49,6?. % 
vermindert werden da mehr als die Hälfte der grünen Gef ahrf la
chen auch auffors~bar sind. Der Waldanteil an der Gesamtfläche 
könnte dadurch so erhöht werden, daß er ausreichen würde, die 
landeskulturelle Gefährdung durch das Ödland weitgehend zu 
bannen. 

Im Bezirk Leoben kann der LGI durch Neuaufforstung um 36,99 % 
entschärft werden, da drei Viertel der grünen Gefahrf lächen auch 
aufforstbar sind. Die künftige Bewaldung würde dazu führen, daß 
die vom Ödland ausgehende Gefährdung fast ganz aufgehoben würde. 

Im Bezirk Knittelfeld kann der LGI durch Neuaufforstung nur um 
29,24 %vermindert werden, weil nur etwa die Hälfte der grünen 
Gefahrflächen auch aufforstbar ist. Auch in diesem Bezirk könnte 
man von einer weitgehenden Beseitigung der landeskulturellen 
Gefahr des Ödlandes sprechen, wenn einmal die Bewaldung wirksam 
wird. 

In den übrigen Politischen Bezirken wurde eine nur schwache lan
deskulturelle Gefährdung errechnet, die in den meisten Fällen 
durch mögliche Neuaufforstungen weitgehend ausgeschaltet werden 
könnte. 

Die Zusammenfassung der aufforstbaren grünen Gefahrf lächen in 
den gefährdeten Politischen Bezirken (Tab. 16) zeigt das Ausmaß 
der durchzuführenden Neuaufforstungen, die in erster Linie als 
landeskulturelle Schutzmaßnahme von großer Bedeutung sind. 

TABELLE 16: Aufforstbare grüne Gefahrflächen in den gefährdeten 
Bezirken 

Aufforstbare grüne 
Politischer Bezirk Gef ahrf lächen 

ha 

Imst 3.400 
Landeck 8.800 
Lienz 10.700 
Zell a.See 41.200 
Tamsweg 7.200 
Bludenz 12.400 
Spittal a.d.Drau 7.300 
Bregenz 13.900 
Reutte 9.700 
Innsbruck-Land 9.000 

(Fortsetzung siehe Seite 39) 
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(Forts.et zung) 

Politischer Bezirk 
Aufforstbare $rüne 
Gefahr flächen 

ha 

Schwaz · 14.700 
St.Johann i.Pongau ~4.000 
Dornbirn 1. 900 
Kitzbü.hel 19.300 
Hermagor · 6.900 
Liezen 17.900 
Hallein 8.300 
Feldkirch 3.300 
Judenburg 9.000 
Leoben 6.300 
Knittelfeld 2.800 
Sonstige Bezirke mit 
lokaler Gefährdung 12~900 

Summe 250.000 

Zuerst sollten die Neuaufforstungen in den Bezirken mit dem 
höchsten. LGI fortgesetzt werden, erst in zweiter Linie wären 
die verschiedenen ;irbeitstechnischen und waldbaulichen Vorteile 
(Maschineneinsatz,. Arbeitsplanung, PÜ~nzenmaterial usw.) bei 
einer räumlichen Konzentration der Aufforstungsarbeften ·ins. ·i<a1~ 
kül zu ziehen. 

Die Neuaufforstung dieser rund 250.000 ha grünen Gefahrflächen 
im Gebirge wäre ein großer Beitrag zum Schutz unserer Kultur- · 
landschaft. Sie würde in vielen Fällen zur Einsparung . tech- · 
nischer Verbauung führen und außerdem die österreichische Hol2-
produktion wesentlich erhöhen. Diese .Investitionen für die Zu
kunft werden sich also nicht nur im technischen Bereich der 
Wildbach- und Lawinenverbauung gut .verzinsen; sondern auch im 
Forst, denn beim Prod.ukt Holz ist iri Zukunft mit einer immer 
stärkeren Nachfrage zu rechnen. 



Karte 4: Simulierte landeskulturelle Gefährdung nach Aufforstung der grünen Gefahrflächen 
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6 PRAKTISCHE MASSNAHMEN ZUR VERBESSERUNG DER WALDAUSSTATTUNG 

6.1 In Flaahlandgebieten 

Die Flachlandgebiete Burgenlands, Niederösterreichs und Ober
österreichs sind wegen ihrer nur geringen Waldausstattung der 
Erosio~ dur.~h den Wind in einem Maß. ausgesetzt, das ~ insbeson
dere. zu Z~iten, in denen die Felder vegetationsfrei sind - zu 
einer for~schreitenden .Zerstörung der Bodenstruktur. führt. 

E.F.Brünig·gibt folgende Werte für die jährliche Erosionsrate 
an: 

Vegetationsform 

Felder·mit Frucht
wechsel auf fast 
ebenem Land 

Wald 

Bodenabtrag in nnn: 

o,3 

Bodenabtrag t/ha: 

32 

6 

Der Waldboden erodiert alsö wesentlich weniger als Böden unter 
Feldfrüchteri~ · Neben dieser mechanischen Einwirkung leiden die 
fast baumlosen Flächen unter großer·Trockenheit im Frühjahr und 
im Herbst, wodurch insgesamt die Produktionskraft der. landwirt
schaftlichen Nu~zflächen stark y~rr.inger~ wird. Wäh~end der _ 
Trockenpedodel) bläst. der Wind mächtige Staubwolken aus feinen 
Bodenteilchen vor sich her und legt auch die Wurzeln der Saat 
frei. -

Im Interesse der Landeskultur, also um den Boden zu schützen und 
um die Produktionskraft der landwirtschaftlichen Nutzflächen auf 
Dauer zu erhalten, ist es dort dringend notwendig,.den Waldanteil 
zu erhöhen. Der Wald vermindert nämlich die kinetische Energie 
des auf den Boden auf treffenden Windes und Niederschlages wirk
samer als andere Bodendecken. Hier tritt die Schutzfunktion des 
neuzugründe~den Waldes zur Eindämmung de~ negativen Auswirkungen 
des „ Windes z.ugunsten der Erhaltung und Verbesserung einer renta
blen Landwirtschaft deutlich ~ri die erste Stelle. 

Neuaufforstungen in di~se.n Regionen .stehe~ aber in starker 
Konkurrenz mit guten Nutzungsmöglichkeiten des fruchtbaren Bodens 
für intensiven Ackerbau. · (Feldgemüsebau, auch· Weinbau). Wo also 
die landwirts.chaf tliche Produktion einen wesentlich höheren Ge
winn bringt .als· die .Forstwirtschaft, hat der Wald vor allem die 
Aufgabe, ·in. Forin der Windschutzgürtel in den weiten·, ebenen Ge
bieten einer Erosion und Austrocknung der landwirtschaftlich 
genutzten Böden entgegenzuwirken. Die optimale Waldausstattung 
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in solchen Gebieten wird schon erreicht sein, wenn durch Wind
schutzgürtel (Windschutzstreifen und -hecken) die Schutzaufgabe 
gegen Erosion und Austrocknung erfüllt wird. 

6.1.1 Anlage von Windschutzgürteln 

Intensivierung und Rationalisierung der Landwirtschaft (Grund
stückszusammenlegungen) haben die natürlichen Hecken weitgehend 
zum Verschwinden gebracht, daher muß ein künstliches Windschutz
netz angelegt werden. Da ein Windschutzstreifen nur eine begrenz
te Fläche schützt, muß er durch weitere parallele Windschutz
streifen verstärkt werden. Den besten Schutz gewährt ein Netz 
aus Windschutzstreifen und senkrecht dazu angelegten -hecken. 

Windschutzstreifen aus Pappeln, etwa 30 m hoch und etwa 8 m 
breit, ergänzt durch niedrige Bäume, wie Erlen und Feldahorn, 
und Sträucher, wie Haselnuß, Schwarzer Holunder, Pfaffenhütchen, 
Gewöhnlicher Schneeball und Roter Hartriegel. 

Die windbremsende Wirkung des Windschutzstreifens auf angren
zende landwirtschaftliche Flächen erstreckt sich auf eine Ent
fernung, die das 10- bis 15fache der Baumhöhe beträgt. Der Ab
stand zwischen zwei Windschutzstreifen soll daher womöglich 
300 m nicht überschreiten. 

Schutzhecken, aus Nußbaum, Esche, Linde usw., 10-15 m hoch und 
2 m breit, senkrecht zu den Windschutzstreifen, in einer Ent
fernung von 150 m voneinander angelegt, bremsen die Seitenwinde. 

Die auf diese Weise entstehenden rechteckigen Parzellen in einer 
Größe bis zu etwa 5 ha Fläche erlauben eine rationelle landwirt
schaftliche Bewirtschaftung. 

Ein Windschutzgürtel erfüllt viele Funktionen, die für die Land
wirtschaft von Bedeutung sind; 

a) Milderung der Extreme des Lokalklimas 

Im Sonnner verringert der Windschutz die Wasserverdunstung und 
erhöht die mittlere Temperatur der geschützten Parzellen, im 
Winter werden die nächtlichen Bodenfröste gemildert. 

b) Verhinderung der Erosion durch Wasser und Wind 

Die Wurzeln der Windschutzpflanzungen festigen den Boden. 
Nach Regen wird das Wasser zurückgehalten und damit das 
rasche oberflächliche Abfließen in kleinen Rinnsalen ver
hindert. Der Bodenabtrag durch den Wind wird mit Hilfe der 
Windschutzgürtel verhindert. 
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c) Regulation des Wasserhaushaltes 

Der tägliche Was.serabfluß auf offenen Flächen ist größer alS 
auf bewachsenen Flächen. Die . Wh1dschutzpflanzungen· veilang
samen den Ab.fluß des· Oberflächenwassers u:nd fBrdern das Ein-:
sickern de's Wassers in den Boden~ 

d) Landwirtschaftli.che Produktionsste.ig.erll:ng 

Die Windschutzgürtel werden durch ihre Funktion für die Land
wirtschaft zu einer Hilfe, die oft unterschätzt wird. Die Er
tragseinbuße entlang der Wiridschutzgürtel auf den ben.achbar
t~n landwirtschaftlich genutzten Flächen, bedingt durch Schat
tenwurf, Konkurrenz im Wurzelbereich, Luftturbulenz usw., 
wird .durch den gesteigerten Gesamtertrag auf den geschützten 
Parzellen mehr als wettgemacht. Nach Soltnera (19.77) ist der 
Ertrag einer mit · einer Schutzhecke·umzäunten Parzelle min
desteils' um 6-20 % höher als · der einer ungeschll:_~t~!!.; „.?uch 
Qualitätssteigerung und mengenmäßige Zunahme von Futter
pflanzen sind meist höher als 20 %; auch bei den damit ge
fütterten Tieren zeigen sich positive Auswirkungen: der -Milch
ertrag steigt und ·. die Entwicklung der Zuchttiere wird be-
günstigt, gleichzeitig nehmen -Ihre Krankheiten ab. 

Abgesehen von der positiven Wirkung der Windschutzgürtel auf die 
landwirtschaftliche Produktion kann mit.diesen· Aufforstungen 
auch das Lands.chaf_tsbild abwechslungsr~icher gestaltet werden. 
Darüber hinaus dienen die Windschutzgürtel dem Wild als Zu
fluchtsort . und gU:te .Deckting und als Nistplätze für nützliche 
Vögel. 

Auch die Pro.duktion vort ·Nutzholz als weiterer Verlustausgleich 
für den wertvollen tandwirtschaftlichen Boden ist nicht unbe
deutend: Inne·rhalb von 30-35 Jahren produziert eine· Kul turpap-
pel 4-5 fni Holz; _B:uf· 100 lfm kann man etwa .14 Pappeln pflanzen. 

6. 1 • 2 tlbe:rs te i iung . ( landiü_irtschaft'7Acher BCJden) · mit LaubhCJ lzern 

Neben dem ·Flurhoizanb.au iri Form der Windschutzgürtel hat noch 
die fe·lderweis~„ tlber'stellung ·der . offenen Flur mit Bäumen große · 
Bedeutung ·'für eine Verbesserung -der Waldausstattung in landwirt
schaf Üichen ·Gebieten mit geringem Waldvorkomnen. · 

Durch Uberstellung wird nicht nur ein Nutzen aus der Holzerzeu
gung gezogen, _ sondern gleichzeitig die landwirtschaftliche Pro
duktion begünstigt.- Die durch Schatten und Wurzelkonkurrenz der 
Baumreihen entstehenden Nachteile fllr die Landwirtschaft werden 
wettgemacht durch den. Baumschirm," der die landwirtschaftlichen 
Kulturen gegen schädliche Klimaeinflüsse wie Wind, Frost und 
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übermäßige Sonneneinstrahlung schützt. Weitere Vorteile der Über
stellung liegen in der ErhBhung der Wasserspeicherungsfähigkeit 
des Bodens, in der Schaffung von Nistplätzen für die Vögel, die 
die natürlichen Feinde der Kulturpflanzenschädlinge sind. 

Die Baumarten Pappel und Baumweide stehen als schnellwüchsige 
Baumarten für die Überstellung von landwirtschaftlich genutzten 
Flächen im Vordergrund. 

Der Pflanzverband soll mit etwa 7 x 7 m gewählt werden. Unter 
Baumbeständen, die in diesem Verband aufwachsen, kann noch mit 
einem ausreichenden Gedeihen landwirtschaftlicher Kulturen in 
den ersten fünf Jahren nach der Anpflanzung gerechnet werden. 

Die Überstellung könnte für die Landschaftsgestaltung und Land
schaftspflege in Gebieten mit geringem Waldvorkommen an Bedeu
tung gewinnen, wobei neben der landwirtschaftlichen Erzeugung 
der Nutzholzertrag die Einkonnnenssituation eines Betriebes er
heblich verbessert. 

6.2 Im Gebirgsbereich 

In den Politischen Bezirken Imst, Landeck, Lienz, Zell a.See, 
Tamsweg, Bludenz, Spittal a.d.Drau, Bregenz, Reutte, Innsbruck
Land, Schwaz und St.Johann i.Pongau mit ihrem hohen Gefahr
flächenanteil bietet die derzeitige Waldausstattung keinen aus
reichenden Schutz. Daraus erwächst die landeskulturelle Aufgabe, 
möglichst viele Gefahrflächen - sofern diese aufforstbar sind -
wieder in Wald umzuwandeln, zumal Waldbestand viele Gefahren 
im Gebirge (Lawinen, Bodenerosion, Steinschlag u~w.) bannt bzw. 
mildert. Bis jedoch die günstigen Einflüsse des Waldes voll 
wirksam werden, namentlich bis die Struktur des Waldbodens ge
schaffen ist, braucht es mindestens eine Baumgeneration, also 
gut 100 Jahre. Trotzdem ist die Neuaufforstung sofort in Angriff 
zu nehmen, wenn auch die Schutzfunktion erst nach und nach zu 
wirken beginnt. 

Die Umwandlung in Wald sollte in diesen Gebieten auf jenen land
wirtschaftlich genutzten Flächen vorgenommen werden, die wegen 
ihrer ungeeigneten Beschaffenheit oder starken Hangneigung heute 
zu hohe Aufwendungen bei der Bestellung, Pflege und Ernte er
fordern und deshalb keinen ausreichenden Gewinn bringen (land
wirtschaftliche Grenzertragsböden). 

Die notwendige Ausweitung der Bewaldung hat nicht nur eine lan
deskul turel le, sondern auch eine betriebswirtschaftliche Ziel
setzung. In dieser Studie wurde angenommen, daß alle landwirt
schaftlich genutzten Flächen mit einer Hangneigung von mehr als 
35 % bis zu einer Seehöhe von 1.800 m als forstliche Zukunfts
flächen gelten können, zumal die in den Betriebszweigen Land-
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wirtschaft ·urtd Forstwirtschaft unterschiedlich verlaufenden 
Preis~Kosten-Entwicklungen. der jüngsten Zeit, insbesondere in 
landwirtschaftlich ungünstige~ Lagen~ _zu einer Gewichtsverla
gerung zugunst~n der Forstwirtsthaft geführt haben. 

6.2.1 Neuaufforstungen in Bezirken mit 'einem ·WaZdanteiZ an der 
Gesamtflii.ahe von wen-iger als 35 · % 

In diesen Gebieten sollte getrachtet werden, möglichst viel auf
fo~stbare Fläche in Wald umzuwandeln.· In· der Rangordnung. hin
sichtlich der Dringlichkeit der Aufforstung stehen Flächen mit 
vorwiegender Schutzwirkung des Waldes an · erster Stelle, solche 
rni t Wohlf ahrtswirku.ng an zweiter und solche mit Erholungswirkung 
an dritter Stelle, -das ·heißt~ daß alle sozialwirtschaftlich 
dominierten Waldwi.rkung·en vor · der Nut~wirkung rangieren. 

Wo die Schut.zwirku11g des Waldes nicht Vorrang hat, sind in erster 
Linie die von der Landwirtschaft freigegebenen Flächen (Brach
flächen) im Bereich des Wirtsch.aftswaldes neu aufzuforsten. Die 
Neuaufforstungen. sollen an vorhandenen Wald anschließen.und von 
unten nach oben, also der Seehöhe nach auf steigend, vorangetrie
ben werden •. 

Erst nach Bewältigung der Auffors·tungsaufgabe „im Wirtschaftswald
bereich ist an HochlagenaU:fforsturtgert zur Hebung der Waldgrenze 
zu denken.: Der Konzentrationsproz.eß in der Landwirtschaft geht 
nämlich weiter und führt zu vermehrtem Anfall von Brachland 
auch.in der Kul.turgattung "Almen". 

Auch der Ordnung von .Wald ·uri.d Weide konnnt im Zuge der Verbes
serung der.Waldausstattung große. Bedeutung zu. Die damit Hand 
in Hand gehende Intensivere Bewirtschaftung des Waldes verbes
s.ert einerseits den Waldantei 1, anderseits .die Schutzwirkung 
des Waldes. · 

Neuaufforstungen im Einzugsbereich von Wildbächen und.Lawinen 
sind in Zusannnenarbei t mit .a·er Wildb.ach- und Lawinenverbauung 
und der Bezirksforstinspektion vordringlich durchzuführen.· Da 
viele Neuauf f orstu°-gsflächen mi.t ausgesprochenem Schutzcharak
ter in finanzschwachen Gebirgsgegenden liegen, i.st es den Ei~ 
gentümern allein nicht möglich, die großen Aufwendungen für 
BestandesBegrilndung; Schut~ und Erschließung dieser Flächen 
zu tragen. Die öffentliche Hand fördert daher diese Neuauffor
stungen durch. verbilligte Kr:edite und verlorene Zuschüsse. Die 
Bundeßbeiträge sin~ nicht ~ls.Entschädigung für Verzichte oder 
als"Abgeltung der Schutzwirkungen aufzut'assen, auch nicht als 
Beiträge zur Erreichung eines Ertrages oder Verdienstes, son-
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<lern als Leistungen an den Wald, damit dieser in der Lage ist, 
seine vielfältigen Aufgaben zu erfüllen. Allgemein wird eine 
gewisse Raumordnung erreicht bzw. angestrebt, indem nur für sol
che Grundstücke Aufforstungszuschüsse gewährt werden, die sich 
nach der Lage in der Gesamtlandschaft auch als Wald eignen. Man 
wird im Gebirge dann die optimale Waldausstattung erreicht ha
ben, wenn die Möglichkeit der Aufforstung der Gefahrflächen 
voll ausgeschöpft ist. 

6.2.2 Neuaufforstungen in Bezirken mit einem Waldanteil an der 
Gesamtfläahe von 35,0-49,9 % 

In Gebieten, wo eine Erhöhung des Bewaldungsprozents nicht un
bedingt notwendig ist, wird von forstlicher Seite die Neuauf
forstung von landwirtschaftlichen Grenzertragsböden nicht ange
strebt, solange eine sinnvolle landwirtschaftliche Nutzung auf 
diesen Flächen betrieben wird. Es gibt jedoch gewisse Flächen, 
die von der Landwirtschaft immer weniger genützt und mehr oder 
minder aufgegeben sind und damit "Waldhoffnungsflächen" werden. 
Bevor eine Neuaufforstung dieser Flächen ins Auge gefaßt wird, 
ist in einigen Bundesländern die Zustimmung der Landwirtschaft 
einzuholen. Es geht darum, ein sinnvolles Gleichgewicht zwischen 
Forst- und Landwirtschaft anzustreben. Betriebswirtschaftlich 
gesehen wird die Nutzungsänderung von Landwirtschaft zu Wald 
dann bejaht, wenn sie zum Abbau einer Arbeitsüberlastung führt, 
die Auslastung der Arbeitskräfte während des ganzen Jahres be
wirkt und außerdem das Einkommen dadurch nicht wesentlich ver
mindert wird. Als Neuaufforstungsflächen bieten sich demnach 
alle steilen, landwirtschaftlich schwer bearbeitbaren Flächen 
an, soferne diese für die Forstwirtschaft nicht bonitätsmäßig 
unzulänglich sind. Die arbeitsextensivere forstwirtschaftliche 
Nutzung kann dort den gleichen oder sogar einen höheren Gewinn 
abwerfen als die schwierigere, arbeitsaufwendigere landwirt
schaftliche Nutzung. 

Als Voraussetzung für eine Neuaufforstung genügt es also nicht, 
daß ein Standort für die Landwirtschaft nicht gut genug ist. 
Auch für die Forstwirtschaft gilt es, rentabel zu wirtschaften 
und nicht unbedingt Holz auf allen ~on der Landwirtsch~f t auf
gegebenen Standorten zu erzeugen. Wo jedoch bestimmte Wirkun
gen (Funktionen) des Waldes zu seinem eigenen Schutz oder zum 
Schutz von Objekten erwünscht oder notwendig sind, ist die Neu
aufforstung auch dann angezeigt, wenn sie in wirtschaftlicher 
Hinsicht nicht eindeutig zu vertreten ist. Diese als "Schutz
aufforstungen" zu bezeichnenden Aufforstungen werden aus öffent
lichen Mitteln besonders gefördert. 

Für die Erholungsfunktion des Waldes ist ein absolutes Bewal
dungsprozent von 35-50 % als optimal zu betrachten. 
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6. 2. 3 ·Neuaufforstungeri in Bezi:2ken .:mit ein~m ·.Wal4a,ntei.7., an der 
Gesamtf'läahe von 50 % und darüber ·· 

Gerade in Gebieten, die ohnehin eine überdurchschnittliche Wald
ausstattung .. aufweisen„. stehen. erfahrungsgemäß viele Flächen. zur 
Neuaufforstung heran, weil sie wegen,Mangels. an Arbeitskräften 
oder auch aus Rentabilitätsgründen aus der·landwirtschaftlichen 
Nut~µl_lg, _.~µsscheiden un(f dann „ brachliegen." •. ·sölange das Brachland 
im Gebirge nur verstreut und in kleinen Flächen vorkam, bot es 
noch.kei'ne besonderen Probleme. Mit zunehmender Ausbreitung wirkt 
es· sich aber immer maßgeblicher auf Umwelt und Landschaft aus. 
Di"ese Brachflächen werden zu einem Gefahrenherd;, weil sie der 
Erosion gefährliche Angriffsmöglichkeiten biet.en.~ Aus-: .diesen 
Gründen muß· dem Brachland in der Raumplanung· besondere· Auf.merk
samkei t gewidmet werden. Die Anlage neuer· ·Waldungen ist nach 
ei:nem regionalen Konzept durchzuführen,.wofür regionale Wald
entwicklungspläne die Grundlage bil'den -sollten •.. Schwierig ist die 
Entscheidung -:- .Neuauff orstun:gen ja oder. nein - bei in Tälern 
de .. r. Waldgebirge· geiegenen Wiesen und Weiden, die an sich auf
forstungsfähig, aber im Interesse der Landschaftsgestaltung er
hal tungswür.dig sind. Bei manchen ehemaligen Waldwiesen, vor allem 
in den Mittelgebirgslagen, hat ·sich die. B.ewaldung. oft. auf na'."" 
türlichem Weg ergeben, sodaß die Frage der weiteren Behandlung„ 
dieser Flächen besonders schwie.rige, Probleme aufwirf.t. Denn mit 
de·r fortsch:reite·nden Bew·aldung-: ist ·eine Änderung,. des Landschafts
bildes verbunden, die nicht von allen .ges·chätzt wird •. ·. Der von . 
der :·erholungsuchenden Bevölkerung so sehr bevorzugte· Wald-Ac.ker
Wi'ese-Kontr:ast geht verloren. Der entspannungsuch~nde Mensch 
hat es gern·e, wenn die wä1ci'er durch ·Lichtungen ·aufgelockert · 
sind, wenn ·Aussichtsstellen vorhanden sind und Waldränder, von 
dener, aus IIian Täler, Wiesen und Felder sehen kann. 

Die Anlegung grpßfo!r Wälder insbesondere Nadelwälder auf von der 
Landwirtsch;af t ver'lassenen Flächen entspricht daher nicht .den 
Wünscpen und BedürfniSsen des .„F;remdeµverkehrs,, zumal dadurch: der 
reizvolle Wechsel zwischen Wal'd und .o.ffenem Land durch efne nach 
außen monotone Waldlandschaft· abgelöst -würde. Bei einem ab.so.
luten Bewaldurigsprozent von über 60 ·% wird die Eignung .einer 
Landschaft _.für Erhol~µg ~nd·F'.~em.denv:erkehr meist vermindert:. 

6 •. 3 tlkonomisahe. Gesiahtspurikte bei Neuaufforstungen 

6 •· 3 .1 Sahätzung ·der Kosten für die Neuaufforstung 

Die ._im Rahmen dieser Studie zur Neuaufforstung empfohlenen land
wir.t,schaftlichen Fläch.en we.h~n .~ine .Hangneigung vo_n ~ehr ·als 
35 % auf und reichen hinauf bis zu einer Seehöhe von 1.800 m. 
Die durchschnittlichen Kosten für Pflanzung, Düngung, Unkraut-
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bekämpfung und Schutz vor Wildverbiß bis zur gesicherten Kultur 
auf Grund von Erfahrungswerten in diesem Gelände sind aus Ta
belle 17 ersichtlich. 

TABELLE 17: Kosten der Neuaufforstung (Standardaufforstung) 
bis zur gesicherten Kultur 
(Stand 1981) 

Pflanzung: 

Pflanzenmaterial: 3.500 Stück a 2, 10 S 
Transport Abgabestelle - Waldort 

2 Traktorstd. a 250 S 
Arbeitszeit: Einschlag, Wurzelschnitt 

Einschlämmen 4 Std. 
Setzarbeit 56 Std. 

60 Std. a 100 S 

Einzelpflanzendüngung: 

(3.500 Pflanzen je ha, 2malige Düngung 
mit insges.IOOg/Pfl.) 

Düngemittel: Vollkorn spezial,ca.350 kg a 4 
Transport bis Waldort 2 Trakt0rstd.a 250 S 
Streuen von Hand 20 Std.a 100 S 

Kultursicherung bei starkem Gras-, Unkraut
und Strauchwuchs: 

Mechanisch mittels Motorgerät: 
20 Gerätestd. a 40 S 
Arbeitszeit: 20 Std. a 100 S 

Im Durchschnitt 3malige Wiederholung 

Schutz gegen Wildverbiß mit chemischen 
Präparaten: 

7.350 s 

500 s 

6.000 s 

s 1.400 s 
500 s 

2.000 s 

800 s 
2.000 s 
2.800 s 

Chemische Mittel: für 3.500 Pfl. 14 kg a 50 S 
Arbeitszeit: für 3.500 Pfl. 10 Std. a 100 S 

700 s 
1 .000 s 
1. 700 s 

3 Jahre hindurch 

·Kosten 
S je ha 

13.850 

3.900 

8.400 

5. 100 

31.250 
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Die Kosten für Aufforstungen in .. ausgesprochenen Hochlagen sind 
wegen der dami-t verbuQ.denen Erschwern~s$e. und .großen ·Ri?ke~ durch 
extreme Klimaverhältnisse um ein. Mehrf_aches höher als ~he in Ta
belle . 17 zusammenges.tellten Durchschnittskosten. 

6. J. 2· Schätzung des zu erwartenden Ho Lzzuwcwhses und Ho tzvor-
· rats auf den Neuaufforstungsfl-äahen 

Zu dem großen Wert, den die Neuauffor~tungen. im Gebirge als 
grüne Verbauung der w·ildbäche und Lawinen haben, kommt noch die 
Holzproduktion. Der Großteil der Neuauff~rstungsf läc~en ~iegt 
im Hauptbereich des Wirtschaftswaldes. Dte durchschnittli~he 
Bonität dieser· künftigen Waldflächen'kann ·als besser, zumindest 
aber als eben~o hoch wie die der be~tehenden Waldflächen iri 
gleicher· s·eehöhe angenonnn'en werden. 

Der Holzzuwachs. für den gesamten ,Bereich Wirtschaftswald-Hoch
wald be,trägt .c_q.„6. Vfm/ha, .der Vorrat' etwa 250 Vfm/ha (Österrei
chische For.s.tinventur :)~61 /70). Auch ·auf den neuen Waldflächen 
können_. bei Einbeziehung in den bestehenden Wirtschaftswald
Hochwald. zumindest .gleiche durchschnittliche ·Zuwächse und Vor
räte .pro, Hektar erwartet werd·en, da es sich dabei hauptsächlich 
um bisher genutztes Dauergrünland durchschnittlicher Bonität 
hand,elt. 

6.3.3 BetriebswirtsahaftUche Uberlegungen zur Neuaufforstung 

Ein nachhaltig nutzbarer Zuwachs über 5 Vfm/Jahr/ha bedeutet 
in der Regel eine Verschiebung der Arbeitsproduktivität von der 
bergbäuerlichen Grünlandwirtschaft zur Forstwirtschaft, sodaß 
die Umwandlung insbesondere von Grünflächen mit mehr als 35 % 
Hangneigung in.Wald vön Vorteil ist. 

Die Neuaufforstung konzentrierte ·sich bisher vor allem auf den 
Bereich der großeren bäuerlichen Betriebe. Kleine Bergbauern
betriebe können sich wegen ihrer geringe.n Fläche.nausstattung 

1 
1 
1 

1 

1 

oft eine Kulturumwandlung von Grünland in Wald nicht leisten, 
weil. sie auf · ein laufendes Mindesteinkommen aus dem Betrieb an
gewiesen. sind •. Neu aufgeforstete Flächen erfordern zunächst einen 
Pflegeaufwand; nach und nach machen sich diese Pflegeeingriffe 
auch l>ezahlt·und· werfen vorerst ein Arbeitseinkonmen ab. Mit 
dem Anfall von mehr Schleifholz .und eventuell Stangen verbessert 
sich der Erlös, sodaß erst nach Jahren der Ausfall aus der land
wirtschaftlichen Produktion kompensiert wird. Der kleine Berg
bauer ist unter «li'esen Umständen an einer Vergrößerung seiner 
Waldfläch~ meist nicht inteiessiert. 
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In größeren landwirtschaftlichen Betrieben, wo nur einzelne, 
kleine Neuaufforstungsflächen anfallen, treten bei der Nutzungs
änderung keine besonderen Probleme auf. Anders ist die Situation 
auf vielen Berghöfen bzw. Gemeinschaftsbesitzungen mit großer 
Fläche und ungünstigen Geländeverhältnissen; dort geht es oft 
um eine tiefgreifende Umgestaltung des ganzen Betriebes. Diesen 
größeren Betrieben bzw. Gemeinschaftsbesitzungen kor.imt also bei 
der Neuaufforstung der grünen Gefahrflächen die größte Bedeutung 
zu. 

Bei solchen Neuaufforstungen landwirtschaftlicher Grundstücke 
bleiben Flächen in Hofnähe und mit günstiger Geländeform in 
landwirtschaftlicher Nutzung, die dort noch intensiviert wird. 
Der Gesamtumfang der landwirtschaftlichen Nutzung wird dabei an 
das Arbeitsvermögen des Familienbetriebes angepaßt. Jede Ver
zögerung bei den Neuaufforstungen bringt nur eine Erschwerung 
der Aufgabe mit sich, einerseits weil unbewirtschaftete Flächen 
verwildern und anderseits später noch weniger Arbeitskräfte auf 
den Höfen zur Verfügung stehen werden. Wenn nur mehr der Hof
erbe allein im Betrieb wirtschaftet, können größere Neuauffor
stungsproj ekte kaum mehr bewältigt werden. So ist die mensch
liche Arbeitskraft auf dem Bauernhof heute schon eindeutig der 
begrenzende Faktor bei den Neuaufforstungen und auch bei allen 
anderen forstlichen Vorhaben. In die Uberlegungen über den Ar
beitsaufwand bei Neuaufforstungen sind auch alle Pflegearbei
ten bis zur Sicherung der Kultur einzubeziehen. 

6.4 Organisation und technische Durchf ührung von Neuauffor-
stungen 

Der Staat fördert die Neuaufforstungen; die bereitgestellten 
Förderungsmittel des Bundes für Neuaufforstungen werden jedoch 
nicht zur Gänze beansprucht. Arbeitskräftemangel, niedriges Ein
kommen, pessimistische Wirtschaftsprognosen u.a. wirken einer 
Beschleunigung der Neubewaldung entgegen. 

"-----.., 
Wenn man bedenkt, daß etwa 250.000 ha grüne Gefahrflächen (Hang-
neigung mehr als 35 %, Seehöhe bis 1.800 m) als Schutzmaßnahme 
gegen Erosion, Wildbäche und Lawinen neu aufgeforstet werden 
sollen, wäre es notwendig, .'.&Jne große gemeinsame Aktion aller 
beteiligten Stellen zu schaffen, um so die Leistung weseal•l-.kb 

• t_"'~I 

zu steigern. 

Die landwirtschaftliche Beratung hätte die Ausscheidung der 
grünen Gef ahrf lächen nach betriebswirtschaftlichen Gesichts
punkten vorzunehmen. 
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Die forstliche Beratung müßte sich auf die praktische Durchfüh
rung d_er Umwandlung in Wald bzw. au~ die kii:nftige Waldpflege 
und di~ Sicherung der Finanzierung (45 % ·b~w. 60 % Beihilfe von 
den Gesamtkosten). beziehen. Sie hätte auch fPr die Beschaffung 
von standortsgerechtem Samen- un.d Pflanzenmaterial .zu _sorgen. 
Da von bäuerlichen Besitzern keine großen Arbeitsleistungen zu 
erwarten sind, wären von den Forstberatern besonders bei Groß
projekten Arbeitsgruppen zu organisieren und bei ihrer Arbeit 
zu beaufsichtigen. Da· diese Neuaufforstungen auch den Charakter 
von Maßnahmen zum Schutz. des allgemeinen Wohles und uns.erer Hei
mat haben, wären bei Großprojekten Landjugendgruppen zu frei-. 
willigem Einsatz zu gewinnen und insbesondere auch Zivildiener 
heranzuziehen. 

Die Fachleu.te der Wildbach- und Lawinenverbauung hätten· in den 
Wildbach- und Lawineneinzugsgebieten die. örtliche u~d ~eitliche 
Rangordnung der grün.en Verbauung zu bestimmen. Im Rahmen ihrer 
VerbauungsproJekte.wäre auch die Federführung bei eventueller 
Gemeinschaftsaktion mehrerer Stellen ihre Aufgabe. 

Den forstlichen Raumplanern würde es obliegen; .die geplanten 
Neuaufforstungen 'in einen Landschaftsplan einzuordnen, um un
erwünschte Landschaftsveränderungen hintanzuhalten, die das 
Landschaftsbild beeinträchtigen k.önnten. 

Der Bezirksforstinspektion obliegt die Koordination aller Akti
vitä_ten," sofern diese die Bestinnnungen des Forstgesetzes tan-
gieren. · 
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7 ZUSAMMENFASSUNG 
Die rel~v waldärmsten Gebiete - 1,!!.it weniger als 25 % Waldan-n . 
teil an der Gesamtfläche_ .- liegen hauptsä'Chlhh im klima- und 

·„ . - • 

bodenmäßig für die Landwirtschaft günstigsten Bereich. Aber auch 
in den höchstgelegenen Gebirgsgegenden, also im Westen Öster
reichs, wo im landeskulturellen Sinn größter Waldreichtum an
gebracht wäre, ist die Waldausstattung überwiegend sogar erstaun
lich gering. Dieser Mangel an Wald kann allerdings auch natur
bedingt sein, wenn z.B. ein hoher, über der Waldgrenze liegender 
Ödlandanteil keine stärkere Bewaldung zuläßt. Die waldreicheren 
Bezirke liegen in Gebieten mit ausgedehnten Waldbergen von für 
die Bewaldung günstigerem Mittelgebirgscharakter. 

Ei~e Verbesserung der Waldausstattung ist unbedingt dort anzu
streben, wo der Wald vorwiegend Schutzfunktionen zu erfüllen 
hat. In den für die landwirtschaftliche Produktion sehr gün
stigen Flachlandgebieten, wo also intensiver Ackerbau einen 
höheren Gewinn bringt als die Forstwirtschaft, wird es genügen, 
Windschutzgürtel zum Schutz gegen Erosion und Austrocknung anzu
legen. Auch eine Überstellung landwirtschaftlicher Böden mit 
Laubhölzern könnte in diesen Gebieten zur Verbesserung der Wald
ausstattung beitragen. 

Im Gebirgsbereich, wo der Wald den besten natürlichen Schutz 
gegen Hochwasser, Bodenerosion, Steinschlag und Lawinen darstellt, 
wäre in vielen Bezirken das Bewaldungsprozent durch Neuauffor- ~ 
stungen zu erhöhen. Für die Umwandlung in Wald bieten sich alle · 
landwirtschaftlichen Flächen mit einer Hangneigung von mehr a s 
35 % bis zu einer Seehöhe von ca. 1.800 m als sogenannte grüne 
Gefahrfläc?en a~, soi ern nicht betriebswi,3t.schaftlic1h~ Gründe 
des Gr~ndeigentumers ··:dagegen sprechen. '\] /wJ ~?~'i.i.-li.uf-K'. G~ 

Der#l'Landeskul turelle Gefährdungsindex-''1 gibt an, in ~ welchem Maß 
die

7

Politischen Bezirke Österreichs landeskulturell gefährdet 
sind. Die Feststellung des Ausmaßes der aufforstbaren "grünen 
Gefahrflächen" im Bezirk, d.s. alle landwirtschaftlichen Flä
chen mit einer Hangneigung von mehr als 35 % bis zu einer See
höhe von 1.800 m, ermöglicht die Simulation, wie bei einer 
Neuaufforstung dieser Flächen der );.andeskul-tuFe.i..r'e Gefährdungs
index vermindert werden könnte, wenn diese neuen Waldflächen 
einmal ihre Schutzfunktion erfüllen. 

Laut ·deni Raumstrukturinventar von F.Greif wr~ren rund 250.000 ha 
. ---·-------····" 

landwirtschaftliche Flächen im Sinn der Schutzfunktion neu zu 
bewalden, wobei den landwirtschaftlichen Betri-eben Tn den lan-



53 -f -C~-:J . ti '' 
/ kulturell gefährdeten Bezirken· hur zugemutet Wiirde,. Auf die 

( ~=!~ere landwirtschaftliche Bewirtschaft~ng ihrer Steilflächen 
(mit mehr . als 35 . % Iiangn~igung bi.s zu· einer · Seehphe . von 1. 800 m) 
zu verzicht~n • . -·J . 

/. Die Neuaufforstungen mit ausgesprochenem Schutzcharakter für f',,{1~?:· 
"~-~~Kulturlandschaft sind durch die öffentliche ·Hand weiter

hin zu fördern, · wobei a!le beteiligten bzw.' kompe·tenten Stellen 
zu~an11~1enarbeiten müssen.~·'.·~. ge·nügtf'A?icht~ nur finanzi:lle Mittel 
fluss1g zu machen, sondern insbes~e-re in der Durchfuhrung des 
Forstgesetzes . ist 4ie Organis.atio\i durch die Bezirksforstin
spektion. zu übernehmen. Damit wäre auch gesic~ert, da~ die Ver
besserung der Waldausstattung im Politischen Be~irk nach fac;hli
chen Gesichtspunkten im Sinne der forstlichen Raumordnung er-
folgen würdej, 

SUMMARY · 

The areas w,hiah are most sparsely endöWed with woods· - less than 
25 percent of for.ests. in totäl area - aT'e located in regions 
whose c limate and s·oi ls extra.o:rdinari ly f avqr agricu l ture. But 
the most altitudinous mountain · areas, . in ·the West of Austria 
wh~Pe with regard to land utiZization one would expect a rich
ness in forests, are also amazingly poor in woods. However, that 
Zack in· woods can f o Uow from nature, f. i. where a· Zarge share 
of idle land above the climatic border.line fends off any add.i
t1:onaZ. forestraZ Vegetation. Those districts which are more fu"l "ly 
endozved wi th vioods are si tuated in areas which encompass exten
sive forestraZ mountains in the range of medium aititude which 
favoT's forestry. 

An increase in forest endcwments is cZearZ.y caZZed for where the 
forest primarily serves as a security measure. In fZ.atlands where 
agricultural, production is very much favored, i. e. where inten-· 
sive cultivation yields higher profits than forestry, it wiZ.Z 
suffice to set up wind-breaking lines of trees in order to curb 
erosion 07Ld evaporation. But also the plantation of deciduous 
forests on agricultural soils could increase forest endoUJments 
in these areas. 

1n mountainous regions where a forest is the best natural, safe
guard against flooding, soil erosion, falling stones and ava
lanches, many districts would require an increased percentage 
of forestral land use through afforestation. EligibZe for trans
formation into woodland is all agPicultural land with more than 
35 percenp incline up to an altitude of 1800 m above sea levei~ 
the so-caZZed green risk zone, provided that economic conside-
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rations of the proprietor are not in the way. 

The "land utilization risk index" compares how much polit1:cal 
districts in Austria are endangered by inadequate land utili
zation. Determining how much area belongs into the green risk 
zone - i.e. agricultural land with an incline of more than 35 
pereent up to 1800 m altitude - makes it possible to estimate 
to what extent afforestation of these lands would rerluae the 
"land utiZization risk index" at the time when the new foPests 
will function as a safeguard. 

According to the spatial structure inventory by F.Greif 250000 
hectares of agricuitural land would quaZify f<-·yp afforestation 
with regard to increased security, and farmers would only have 
to cope with the proposal not to use steep areas (with more than 
35 percent incline up to 1800 m altitude) agriaulturally. 

Afforestation with the foremost intention to safeguard our cul
tivated area should continue to receive a subsidy from the pub
lic sector and all parties and experts concerned should coope
rate. It is not sufficient just to make money available but the 
forest district authority should take charge of the coordination 
of activities, especially in carrying out the forest law. This 
would ensure, furthermore, that the upgrading of the forest en
dowments of political districts would follow the Zines set out 
for forestral land une planning. 
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TABELLE A 1: Berechnung des Lande.skulturellen Gefährdungsindex in den Politischen Bezirken, 
Burgenland 
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TABELLE A 2: Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der 
grünen Gefahrflächen in den Politischen Bezirken, Burgenland 
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TABELLE A 3: Berechnung des Landeskulturellen Gefährdungsindex in den Politischen Bezirken, 
Kärnten 
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FN-(1 ·t- f:·NK2," ">40--50 .Y. tiANGN.', HA 
F.N<f' +: fNK2• · >50 · z-„·-· t-m-.:.N: ; ··-HÄ 
su~~„ HA: . 

ZWISf:lE:'*F.'f.JEicNISSE 
-- - Sl.ffE'.- n.„ GEW~ . GF\ll:-"J'.E.N GEFAfft-1...; -HA 

UANGNEIGlN3SFAl<Tffi CEit.AND 
ClE.W. ClErt.ANrn.AE:aE: ,· tit!\ 
Slt-YE r.-.;; · GEW. ·. GEFAlffi~AEOEN;- · tiA - - --- -·--
GEFAt·f""\fl.:AEet·EN Y. 
K::wAL„l"t.N:JS Y. NACH IttE 

EJ.;.1:E.IcNI5."'3E . . . . . .. „ .. -----· - : ·- -··- ·-

L .. ANI:iESKU..llf~'Ell..Ef< GEFAEU:IDl...l1~ßSINDE:X 
LGI NACH AlFFCF.'STIJ.G D. AlFF. FL. 
V['.f\'MINif::T\'l.JNG D. L.GI IN Y. . ·-

t-l':RMAl3CR 

21El7.00 
1l>i~ti.oo 

- '· 23430.00 
101'7.3.00 34666.oo 
76142.00 

800.00 
5~..i00.00 
3soo:öo 
9800.00 
'?°~!!3~ 

70<>".00 
3600.00 
2666~00 
6900.00 

1768Ö~OO 
1.58 

15187.07- ' 
„ 

~,8140.bO . 

76.„36 
45.e,""3 

167.'72 
79.54 

---52.~,S 

N..AGJll~l.RJ° L. 

4166.00 
13126.00 

353.00 
1~.o~;.00 

61272.00 
128976.00 

3100.00 
:t-400~00. 
~.00.00 
~-00 
~~~j!'OO 

?.'".JOO .;()() 
1000.00 
- 20Ö~Oo 

3700.00 

- 6396.oo·- .„ ---

0.61 
8562-;.01 ' 

-· 25635:01 · -
1'9',.88 
47.51 - --- .. 

41.84 
25.75 

-·--38.45 

ST „VEIT/GI...„ SPJ.TTAl.Jl~. VIL1..ACH L. 

97"76.00 ·71::~7 .oo ::.~571.00 
9045~00 90~51·1.oo E~ib:.~.00 

71.00 960.00 468.00 
5943.00 5210t'->.00 1021.7.00 

'}'7895.00 93821.00 54488.00 
l.35339.00 270221.00 96560.00 

6300.QO 12200.<>0 2300.00 

-· _ i400.oo VßOO.<>O 2':"..00.00 
300.00 18000.00 1100.00 

8000.00 58000.00 5900„00 
506~.<>Q ~:;0~;59. 3:3 9070.;34 

~;700.00 4800.00 2000.00 
1400.00 10000.00 :;,~)()()„00 

200.00 4900.00 700.00 
7:5<>0.00 19700.()0 47()().00 

9084„00 98312„00 8'716.00 
o.~:; 1„~;2 1.·;a 

278'.2.50 7"7072."74 11486.4-'t 
22341.75 31223.."3„l.1 3461.;l .• 67 

16.~.'il 1:1.5.55 =~j.Cj)() 

57.56 3-4.'72 56.43 

28.l,S :.~32.60 63.61. 
6.91 219.12 36.02 

-75.91 -··34. l.6 .„.4:~„38 
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(Fortsetzung) 

lf{\JEN ?\UB BNE 1 '0'"1 
•t.rr1.1:rnE::N, - HA - -· --· - - ·---- --
ALMEN U. It::r„·GMAl:HX:(:J\', H1~ 

NJCl-IT ME:Hi: GENlJlZTES C-1''ll:N._.ANI1, HA 
- .. U'-F'f;..'(JIU<TIVE FLAED·E, HA 

w.t .. i:~::·LAECHE, Hi-~ 
GFf'iAMTFLAEC.lE, HA 

- ·-·------ . -· . ·- I'.11·-':\TEN AlJS - r.."SI · --·· · ··-- -· . ··- · 

o:;..u~:t-E: C:-iE.'FAl-ffl„AECl-·EN 
FN-~1 ·t· FN1<2• ):~.=;„„40 Y. HANGN.; HA 

-- - · ··-- ·- - -····· - . ·-· - . FN<1-·-=FTN'<2ii .. )~~,o-·x-•:wo-1: ·;- -HA--·--·-· 
Ft-l<l. + FNK2r >~.i<) Y. HANGN. r HA 
SU-·i-E:, Ht-°' 

-cEu_:ANJ:r, - MA ---·- -- -- --·-
Al.J:H~·snw\'E FL..AECl-EN EtlS 1800 M a-~ 

V<:ll:~L„l<EF~MAl:~K ·I· 

3f76.0<f 
2H~2.0<> 
~3.()() 

l.~~25.00 
·'47693.00 
86442. ()() 

WOl..FSF.~::t=\·G 

6 ·112.00 . 
99f:ß.()() 

5~j.()() 

4633~00 
54:.~90.00 

102200. ()() 

27()() • ()() ~i7()(). ()() 
·- . --· ·-·· . "90()~()() - · - ----· - .. -4::?()(}~()() ··-. 

o.oo 2()().00 
3600.00 10100;;.00 
~~JOf.f:oo · --·-·- -· -~726 ;33 

FNl<l. ·t; Flt<2r >:~i-··40 Y. •-IANC''IN. r HA 2'700.00 5400.0<> 
·-----· · -----·-·--·-:-rn<r-- · .• : FN1<2i1 · >40····so·- Z„ l-IAN("...N:·;·,.lt-i. __ ····-···-- - - · · ·· -·--oo(r~<.x>- --- ···· ·-··--··4000·~00 

Fi'l-'1 + FNK2r >50 Y. HAl'«:iN.' HA 0.00 100.00 
ßl.111'1:;:, - HA :~)()(). 00 ~j()(). 00 

--·- ---·-· - -- ·- ·zwu:DEtEJ\'GEBNIS.SE -------·-·---- ---- ·- ·--- --------- --- --· -----· ·- ··- - - ··-------- -- ·----···· 

Sl..tfl~ J:•. GEW. GF..'lFJ'E.N G~FAl·t=;..1-~l„., HA . 3'.?96.00 l.Z..~60.0<> 
UANGNEIGt.N::JSFAKTO~ CEit..AN[I 0. 4.tt 0. ~.'8 
GEW. fJEit .. ANifl„Ar:':DE,- HÄ ... --·- -·· - ·--·- -·· ·---~:;so~()() .. •. - · ·2i.l>7:.ii6-
SU"i'E: D. Gf~W. GEF Al-1\'fl„AE:Cl·-EN„ HA ll.862. 00 277'71 • 19 
C-JE:FAl··H--u·..e:c•EN x 1:-.i. 72 2·1. i. 7 
l'.t::lJAl.Jl.NiS Y. Nl\(:l-~ EINE . -· .. .. --- . - - - ~; ~ 1 ·7 ~'3 ~ -~~ 

EHüEl~I!:a:: 

LANI:tESKl.l„ Tl.Ji.'El .. U:J'"( GEFiAl:J-t=".:[C.N3SINit:.X 
LCff NA0-1 At.FFffi~1Tlffi. Ii.· Al..fl-:·; j:·c~ . . - --··- .. - . --
VE:Ht1lNI:IEf..1JNG D. u:;i: IN Y. 

24.87 
a~i.2 

-6'7 .::-v. 

51.()6 
. ·- .„7.73 

--84.86 

TABELLE A 4: Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der 
grU:nen Gefahrflächen in den Politischen Bezirken, Kärnten 

flPITTAl.../l:lf~. 

tEfi.'Mt-~·H:: 
VILL.ACH l.. - -
-..:1..FSJ:lfJ\'G 
Kl..Af4-:Nfll=<T 1 ... • 
ST .IJE::IT/G .. • 
VfH„KFF\t1AF.'KT 

WAl ... riFl .. AE:.ct--F. 1 9·79 
UEFAl··l=\'Fl... Y. llEWAI .. U.N3S Y. N. BNE 

l. 1. ~:; • ~:;~ 
7b.36 
:35.90 
27.l.7 
1c-,>.Bf:J 
16.::i! 
13. ·n 

:Yt.72 
45.s:·~ 
~;.,~,_,.3 

~;3.::~! 

.lt"7.!':i1 
~;·;öj -~:-i6 

~:;5.1.7 

L..Gl 

:~:.·~:? • no 
l.67.·n 
1.,:~.~'>l 
!'.:it .()1., 

41.f.M 
::>f:J.1.,f;J 
24.H.7 

WAl. .. J:IFL„AE'.Cl-E NACH Al .. n:"fF-'ST\JNG 
f.EFAl--IF~FL. :t. -llEWAl„.Ill..INGS :t. L..GJ: 

92.~) .lt2.01 2J.9.12 
43.42 ~-;.t •• ~;·7 '79.~.';./t 

2~.~-<>H /,i .:3<> 3.6.o::!. 
4.B3 62.51 7."7.~ 

1.2.97 ~,(>.:~1 ::.~5 • ·r.:.=; 
4.:~_:; b2.95 6.91 
4.f:U. 59.22 B. :1.::! 

\.'ERMIND„ l.Gl 

·<~"·" :l.b 
·- -~.=;::.? • ~"iB 
···-4:·~. :·~B 

····f.M.Bb 
-<~H."t~.=; 
-··?~i-'lt 

·· ·1.>'7 .:·~ .... 

Q'\ 
0 



TABELLE A 5: Berechnung des Landeskulturellen Gefährdungsindex in den Politischen Bezirken, 
Niederösterreich. 

DATEN AUS [f\E 19·79 
•Ull11EUif::N • HA . 
Ai.JEN U. BF..h'CMI.•~i:t:.""R ~ HA 
NICHT-'tEl-R .. GENlrri-JEs (l=;:t.E.NLANn. HA 
ll'E'RO[ll;t\TIVE. F1..AEOE. HA . 
WALUT:Atti-.-i~, . i--iA ; .. ··-.. -
f:ESAHTFl.AEOE: • HA 

OATE:.""N AUS' "f\'SI 
.. ffi•U::'.fiE GEF Al·-F<Fl.AEOEN· 

FNl<l + FNK2• >35--40 Y. •-1ANC3N.' MA 
FNKl + FNK2• >40-·50 .X l-IAN3N. , HA -- -·--· -- -· -F'M<r· +- ;:·Ni·~~· >so ·:x · · ···· :. •m1N:·~---l-iÄ --
a11ME, HA 
CEll:ANJ:I, · HA 

··--Al.FF"ffi'S"nW~ · f'LAf:.lH:'.t·f" BIS. fä<>ö' tf SH 
FN-\1 · ·t- f=N<2l' >:.G-~ .X •-tANGN.,. t-tA 
FN<l ·t- FNK2• ).11()--50 Y. HANGN. ".MA · ·--· -~~:! _-f:2j;- ->s<r-x-:--·· · .· HANr:iN. r Hi\.·· 

ZWISO-eEF\'GEBNI~ 

AMSTETTEN 

2126.0_9 
220.00 
~,s.oo 

8'721.00 
·3"3i,S>S. ()o ··· · -· 

U.6870.<>q 

1700.00 . 
400;.oo · o.-oo·-. 

2i.oo.oo· 
~7~~?.. 

1700.00 
400·~00 

o.·9<) 
21<>0.00· 

-- - ---- sr.fff.:'"'l'i:. :GEJJ :- -r:J::..U:l'EN' GE:rAi··F.'f!L:-; HA 2::/76. ÖO . 
•tAM:'-IEIGlH"iSF~TCR CE[(_AND . 0.3l> 
GEW~ CEit_ANif:l . .AEOE, HA · 22B5. ~-l>. 
Sl_:RE"-D;;- ~;. . BEFAl--RFL.AEQEN„ HA. - . . -·- „„ . . 7979;. 74 
GEFAl-RFLAEOE:N· Y. . . l>.83· 
ltf:lJALU.N"3S Y. .· NACli ItNE 28 .83 

.. -- E".fi'GEmISSE. --c···--- · -· - · · --- ·· --- -

L~UEf~~U-.Tlf''ElLER GEFAB-RCll...f.fGSINDEX 
L.GI NALli Al.FFCF.'S"11H3 D. it\l...ff' • Fl. .• 
VET4'tlNI:iERJr«3 . n; LGI nr X 

·----·· ··---- --- --· ---·-·- ------- -· ·--- --- ---·· --·-- -

23.l>8 
9.58 

·--· .. --··59.~,[, ·-

FACEN • 

f.~.i.00 

3-.7.oo 
247.;;00 

7691.oo 
:.~7l>4.lt„OO 

73935.00 

o.oo· 
o·.oo o.oo: 
o.oo 

6~.6"7 

0.00. 
o.oo 
0.00 
o.oo . 

-- ·0~·00 -

0.02 
100.-32 

·:225-..47-
0.30 

~i0.91. . 

0.1.,0 
0.60 

·o-~oo · 

ff\1.JCK/L •.. GAENSERNJ.:0:-..:F GMUENO 

"•9?„00 1063.00 1.>1.4.00 
.... „. 

48~00 164.00 4~~-0() 
6403.00_. 10427.00 8696.()() 
(-)529.00 rnEl43·.oo 3~:=~.=;1, 1 • ()() 

47l74.00 125118.00 ~'66.<X> 

100.00 ().()() O.<X> 
o.oo O.OQ. <>~oo 
o.oo o.oo O.<X> 

100.00 0~00 ().()()" 

5~3.00 8480.33 6962 •. 6'7 

100.;;00 o.oo ().()() 

o.oo o.oo 0.0() 
0.00 o;.oo 0~00 

100.00 ·9.0<>' ().()() 

ioo.öö · ().0() () .()() 

0.01 . 0.01 ().02 
51.6() '73.Er7 :L23~'7B 

271.39 .. irn.ai U:~;.(.,7 

0.59 . 0„09. o.2;:~· 
18.0e 15.06 '.lt.ft.69 

3.25 0.59 0.52 
0.90 0„59 o.~i2 

-...:..72.,4~~ .0.00 O.<X> 
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(Fortsetzung) --

l:IATEN AUS IH~ 19"7'1 
•·•.rnrJE~Iu~~N, HA 

---- .. - i!ll ... l'CN u~· "f.cEJ\•GMN:l«:m; FV\ ---·--· 
NJ:Uff Ml::H~ GENl.JTZll:.S Gf\1.Elt..AND, MA 
u·-.1::1:;,rn:ll.KTIVE FLAr:IlE, HA 

-·-- - - WN .. I.Fl. .. AEO-E. ' .. UA 
GFBAMTFL..AEC:l-E, MA 

BA"Tl:.N AUS F~I 
-·- ·-t:if,tU•E OEFAl-ff":l._N:=.:OEN·-·---· -- ···-- ··--- -

FNl•(l ·•· FNl<2, >35··-40 Y. HANGN. , HA 
Fi'-11•\1 ·•· FNt<2 „ )40-50 Y. HANGN „ , HA 

····- ··· -·- -------·FN·;::r·=vf"Nl\""2;->50 7. -·· ·l-tr.N3N;-;--HA- ----·--
Sl. .. t1ME, HA 
CIE[LANU„ HA 

.. -·-- ---1'.'ll.~ . fl .. AECFEN-J.IIS--J."800 M SH . 
FNl'\1 + FNK2, >35-··-40 Y. HAl'-«?iN., HA 
FNl<l + FNt<:;?., >40·-·50 Y. HANGN., HA 

---- - -·- --FN<r-:r--·FNl-."""2ir- )50·· y, -·- - 1-fAN(':iR~-.-HA .. 
St.l'H::" HA 

ZWISC'l-Ei'EF\'GE::IlNISf.-E. 

Hl'.:l.l.ABf~UNN l«:F:N Kor.;.11::uru:;,13 

4"7"•-00 ~;::~9. 00 ~51"7 „ 00 
· · ··· ··---·--- ---··-· ·- . ·····---- ··--·-

~j.f· „ 00 81. • 00 
"7<"1:3B. 00 "•55'"1. 00 

·2000i..oo ·-- ·-·-·- 24742.0<» --
9622·1.oo 7965'1.oo 

107.00 
6848.00 

. „ -- u 4 72". ()() 
61907.00 

o„oo o.oo o„oo 
o.oo o„oo o.oo o.·oo---·-·----- ---·-·- o·~oo- -··-·· - ·- --- -o·.oo 
o.oo o„oo o.oo 

6498.00 3385.67 ~~.:.69.00 

o.oo 
o.oo ·- · ---··--o„oo 
o.oo 

o.oo 
0.00 

---b.·00 -
0„00 

o.oo 
0;.00 

·- · -o~oo ------· 
o„oo 

--sr..M"E·-u~ T-E.W •. ffi'(ENE:JlrA::.F"N·l''FL~ ,-·lv.f - --- ·o.oo··-·- ·- -·------·--·<>.oo··---·- · -- o~öö 

0.03 
15:.?.20 
229~:50 

o.:v 
1.8.53 

•rAtC-llEIGl. . .N3SFAKTffi CECt .. AND 
GEW. OEU ... ANUFl. .. AEDE, HA 

. ~'9..lfi:. J:i; GEW „ GETAf·F.'fl. .. AEQ-E.Nj;. HA. -- .. . 
C-J.:F Af-t;'fl. .. AECH::."N Y. 
H::t..W._[(.ff3S Y. NACH Ect-E 

Ef\f.F.:DNISSF..: 
LANI:f:'.:!:~U-llJl,'(U.J:R GEFAEl·F<U.JNC3SINrt:.X 
t..m: NACH At.FFn,~m.N3 [I.. Al.K="F „ FL „ 
\.f.:F..'MINI)f.:f\.1.NJ [I„ l..GI l'.W Y. . - -

0„02 0.01 
134.74 39„52 

· ··- -:~2„11-···- --- -·- . 57„7e -- -

0.21. 0„07 
20. 79 3:1..0(, 

1 .• 01 
1.01 
-o.oo ·· 

0„23 
0.23 

·- o.oo 
J..99 
1.99 
·o„oo 

KREMS/fl.. L. LILIENFELD 

::..>o92 • ()() ~~::.~JB.(X) 

l.t:Vti.00 
::!94„00 l>Vt.00 

89'}8.()() ~;.41.00 
~~53f:i2 „ 00 6"7"71. 9 • ()() 
89196„00 '1~~3.00 

30()„00 1200.00 
1.()().()() 900.()() 
-- ö.oo o.oo 
"•00.00 ::! 1()0 • ()() 

7.:.e84. l> 7 4f34"7.b"7 

°' 3()().00 1200 • ()() N 

100„00 900.<X> 
Ö.Oo O.<X> 

400.00 2l.OO.<X) 

4-44.oo :~.1jr11.;. 00 
0.0·7 o.~;9 

507.48 ~~8"79. :1.6 
U>-49.Z~ 9:11.0.Pt 

l..85 '"1-'~ 'l 
39.67 72.~) 

4.l.>6 1:3. 75 
2„l.3 b.19 

·-~;4„31., ··-~~i.01. 
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(Fortsetzung) 

J:l/·ffEN AUS HE 19"/9 
.„.m~EnE:N, HA 
Al..l'EN U. f.EJ\1:1MAEHDE:F<" HA 
N:CD·H ME~ GEi'UfZTES C*"''lE.N. . .AND, HA 
l.N=='fi'Clf.Ü\:'TIVE f-1..AEa E; l-tA 

--WAl.IflAEOE~- tfA - ·-· ·· 
ßESAMTFL.AEOE', UA 

["°~'JEN Al:~ RSI 
ffi1.Ei'E GEFAt-ffl.AEDEN -. -- - - - . 

FN<1 -t.' FN<2• )35-40 Y. HANGN~, HA 
Ft-1-\1 -t· f.-""'2- >4<>·-50 Y. t~., t-tA 

·--- ·-- -·· ·- -·-··-------f:"N·d:·--:t: f'Ni'\2;··->s<f *-· ·-:···:;.:wc,t;;~~ ~-IÄ- . 

-St,"1E:: • HA . 
(JEit .. Alllfl. •-IA 

--Al.FFCF.iSTBARE ·fl„AECfEN -- Ec:i.S iaoö. M·- sti 
"Fi'-1<1 + FNK2• )35„-40 Y. HANGN., HA 
FN(l + FNK2• >4<>-50 Y. t-IANGN." HA 
FN{f+ -·f.'}1<2, ->50 -·;1( ---- .f.tANGN.; -HA ··-·-
SlME• HA 

--- ··----. ---- ZW!~~~ffi1.EHiN--GEi='AIWC~;--HÄ --- --
t-IAN:'-U::IGl.N3SFAKTCR OE~rt„ANI1 
GEW. CE.It..Atm=t„AECl„E" HA -

--~ st . .HME r·~ -Gi:-:w~· "GEFAl·l"A~AF..:aE:N. -·HA" „ ---- --- -· 

GEFAl-F.:f:'l.AECl--EN Y. 
BEWAL..l:u·a:;s x NA0-1 -BNE 

E:Y,.ir~lfNIB.~: - -· ·- - ---- . - ·--· --- -·- --- - .. 

l..ANil:.BKll„ Tll"El..LER GE:FAD-tm.M-lSJN[EX 
LGI NACH 'AlJorffi'S'flN3 [I. Al.FF. Fl... 

- ·--VE:RHi:NIE.1'1.N3 TJ~ L.Gt -n;,-·:1. ·-- ------------ - ------

---·-·----··-·----·--·------ -------- -

-·---·- -·-· ··- -·- --- -----

MB.J< MISTEL.~Z. 

1:3::?4.00 
172.00 
2i,6.()() 

79"....).lt .()() 
31&<>.oo 
96734.00 

1-"tOO.OO 
_, __ J,9Q !!Q9. 

100.00 
1600.00 

----- ~!!~? ·-'. 

1400.00 
109.00 
100.00. 
1~.qo 

.1800~00 
". o.o9 

569.97 
---4"454 ~ 96" 

4„61 
31.>.0i't 

1~.78 
2.34 

...;at:6~ 

~';6() • ()() 

4!>9.00 
9121.00 

13613.00 
119665.00 

o.oo 
__ 0!!00-

0.00 
o.oo 

@:~'!P . 

o.oo 
9.00 
0.00 
o.oo , 

o.oq 
0„02 

131„EK> 
19·7~70· ·:---

0„17 
11„38 

1.45 
1_'!45 

--- o„.oo·--- -

t'Q:I:t_It-IG 

;2~7"Q<) 

19B.OO 
4458.0(> 
7"'..;a3. 00 

239l.8.00 

200„00 
____ Q.Qq 

0„00 
200~00 

;347!"33 

200.00 
0.00 
o.oo 

200.00 

200.00 
0.03 -

97.97 
-5-'t6.9i> 

2.2c-1 
:·n.7<> 

7._2l. 
1.89 

.:...73~92 

i'E:'-"'\U~Cl-EN ST .fU:LTEN L. 

:;,~:oo.oo :::.1~:u „ 0<> 
3"760.()() 306.00 
561„00 l:6'1.00 

9974.00 Ci>4()6.()() 
67491.00 38772.00 

110869.00 11:;217.00 

2900~00 900.QO 
400.00 ~~)().()() 

1()().00 100.00 
3"t00.00 1300„00 
B5B7„33 70<.'il.>„00 -- O' 

2800„00 900.00 
w 

400.00 300.oo 
100.00 100.00 

3300.00 1300.00 

3732.00 1588„00 
0.63 ' o„oo 

54Z~.B6 58i„ü 
15~N8.2'9 40't7.66 

14.07 „ ;5„~1 
60„87 .:v. „ .5-'t 

:;~3„U. 10„4-<t 
u.·n 2.ie 

-49„06 --79.16 
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(Fortsetzung) 
SCHEIF.tEcS Tlll .. .L..N " iJA1n-a~·EN/T. WF~. JIELJST. L... WIEN l.KiE:Ell..JNß 

[IATEN AUS IcNE 197''1 
-1-t.rü • .\~:IU::N, · Mr'\ 

Al .. .l"EN U „ lCEf,'(:iMAEHDE:J~ • HA 
NIDff t'l:'.H:~ GENUTZTES ß'1.ENl .. .AN[1_, HA 

--- ------ ·-- --- -- UNPl;'Olll.JtffIVC fl..AEll-E• ·t-fA - --· - -- -

:Yt69.<><> 
2:.-oa.oo 

40"7 .()() 
6872~00 

~i624~i. ()() 
1020b9.()0 

WAl .. .l)Fl .. AECtif.::, MA 
GESAMTFL .. AECl-·E' HA - - . --·-- . -------- ·- -

- IIATFN Al.JB--r,-SI .. -----

:380.00 

114.00 
oo39~oo 
B-'t0:.~„00 

'5660<!> „ ()() 

u:;.ti:::NI:. GEF Al--f\fl . .AEUEN 
FNl'1 + FNl'\2, > :55····40 Y. HANGN. ' _ HA 3800. 00 100. 00 ----------- ·n;a.;;c+- -a:--NK::~. - >«>~.~~.Jö :x-ffAi~:Jt.t:--;-tiA_______ 1900.öo _____ --- ··o~<><> 

FN&<1 -t· FNK2• >'50 Y. HANf3N. • HA 6()0.00 0„00 
st.tff:' ..... ~ 6300. 00 1()().00 

-- -- tll'.:Tt.:ANri; - 1-.... '\. ------·--·- ·-- ----------- ------- ---- - ----·- --~i~'i65::z.~:f- '734~;-~67 

Al.fl::u:;.,-sTEcAf<E Fl..AE::CHEN IcIS Hk'X> H SH 

312„00 

~;:3.00 

~'°83„oo 
H5764.00 
63"701.„00 

().()() 
- -- --·- ö~O() 

0.00 
o„oo 

396~s~öo 

FM<1 + FNl<2• >35--40 Y. •iANGN.' HA 380()„00 100.00 -- -•-:N.;;1-:t-. FNI<~!.' >4<>-··~iÖ-)n .... ~..,N:;--ii\ __________ f<'IOO-~öö - ------ö~oö ____ · 
F~l ·t· FNl<2r )~j() Y. HANGN.' HA [,()()„()() o„oo 

o.oo 
----ö~oo -·- -

o„<><> 
Sl.W-1ME, HA 6:"~00. 00 100 „ 00 

t.wI!:;tli:::t.a:::Hf:it~I:rNI~~ - - ------·- - - ------ --·--------- - - - - --- - ----- ·- - .. -
SU"i'1E 1:1. GEW. Gt;1.JENEN GEFAl-·l:\.'FL.' HA 0072„00 1()0.00 
.... ~3NEll3lJNGSFAl<'IU:~ OEDLAND 0„83 o„o:.:!. 
t1E:W~ t"X~I:l..ANI:~~1.N.::cH::.·; HA----·------- ------ - ·- - -· ---46<51": 9ö- -- -i~tc'.>„ 73 
Sl.H1E [I. GEW. GEFAl-ff"l..AEO-EN • HA 2:.z,040. 85 420. 10 
fEFfll-1:-,·Ft.AECl·EN Y. 22.58 0.74 
f.t::WAl ... rit.KlS Y. NACl·I EfllE -· - --- - - -- -- -· --- - 55.l.O 14„84 

Eh'flEftNISSE 
1 .. f'INliEBKll .. TI.1-,•n.J„.f.H GEF AEl-F:Ill.N3-SJNICX 
U:n NACfl Al.JFFi:f<STÜNG Ci. AlFF. F:'l.~-~ - - . -
VS::h'MlN[iEf(l.ING [t. U.H IN Y. 

40.'lf:J 
1:i .0..i't 

„„7:.-\.0"7 

- ~)„()() 

~~„~-=j'j) 

--'tB.22 

- <!~~) 

o„oo 
0.02 

!;;9_63 
89.45 

O„l.4 
24."75 

o„~57 

o.s·1 
o.oo 

1:~5~:;„00 
5Hlt.OO 
193„00 

8'755.00 
4~.';t:'ll..i't.00 
891!:'i:..'S.0() 

1300.00 
:.:..><><> • ()() 

0„00 
1~i00.00 

75fJ1.6'7 

i.:.-\00.00 
200.00 

o.oo 
1 ~.'iOQ • ()() 

l!:'ifJB.00 
1.()() 

'.7'581.6'7 
14548.~,0 

16.32 
~;i..3c-1 

31.N.> 
24.().lt 

„„2..i't.:.H 

43~",.00 

~~<;'B.00 

6968.00 
1"74Bl>.OO 
41.>::!~S4.00 

0„()() 
0„00 
o.oo 
0.00 

~)314.67 

9.oq 
0.00 
0.00 
()„()() 

()„()() 
0.()2 
98„:~ 

14'7.45 
().~~:~ 

:z.·1„a2 

0.84 
O„t:Vt 
0„()0 

ZWETTL .. 

l,.,(.),~„00 

1. '?..'.'.i • ()() 
1210'~.()() 

~.i2 :1. ~'>:3 „ ()() 
131175.00 

0.()() 

o„oo 
o.oo 
().()() 

1()~i09.00 

°' 0.00 ~ 

o„oo 
(). ()() 

().()() 

0„-00 
0.03 

32'.5.53 
400.29 

o„:.z.·1 
39.7'/ 

0.9"• 
0„''1-'t 
o.oo 



TABELLE A 6: Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der 
grüne.n Gefahrqächen in den Politischen Bezirken, Niederösterreich 

WAL..X:A.AECl··E 19·;9 WAl„.I:fl.AECtE NAC' •• H AlJ--FOF~STl.JNG 
r:JE:J::AH:;:i::-L. -7. UEWALDl..N3S 7. N. [~ - . ·- LGI _ ~~-f\'Fl_. _X_ lcEWAl„[~.JNGS 7. LGI ~IND. l..GI 

SCt-·EIBBB 2'.:..~.~;;B ~;5. l.O L+0.98 
l.t.f;:.NEUST. L... 16.32 51. .~i9 31.76 
1Ai'1STf.:Tl"EH··- - ..,. -- -t.:8~5 -- · -·- 28.83 - 23:6ä 
NE:lN'\If\"f.l-EN J.4.07 l-l:'J.87 23.11 
L..IL .. IE::r1~u .. n 9. cn 72. 5"!':; 1:5. 75 
"MEl . .K ----·-·- -·--- -4.6:1. 36.04 - i2:78 
SLPD~l .. TEN l... 3.l>l 3-'t.5't l.0.44 
MfEDLINß 2.:.:.~ 31.70 7.21 
n .1..1.:.w--------- -·- ·--- --0.74-- -- - -- - - l.'4.84- ---··-s.oo 
l'\REMS/D~ L. 1.8"..i 39.6"7 4.66 
H\U:l\/l... 0.59 18.08 3.25 

- ----- -- ·- -Kffff:l:JE4'.T\U--_ -- -·----- - -- --o·:~---:------· 1a~5"3-- . -·· --- ----- f~99 

MISTEL .. ffACtVZ. 0 .17 11. 38 1 • 45 
Hll. . .l .. AE:fdi'IN 0. 21 20. 79 1 • 01. - zt~c-- -------- --- -·-0:3r· -- ------- 39-;.n - ·---- -· - - o·. 94- -·---- --· ·- · -
WIEN l.HT::f.4'..i'IG ().32 :57.fJ2 _0.8-ft 
[ft-''DEN o.:~ 50.91 0.60 

- ---------- ------ -T..AEM:'>EF.tmn:;;-r-- ---- - --- <>:"09 ____ ------ ·· -1s~06 --· ---· ------<r~s9 

WAHHCIFEN/T. 0.14 24.7!') 0.57 
Gt'l.END 0.23 44.69 0.~;2 

---- --------- -- r-H\tr ----------·-- ·--- ----ö~o1-------3·:i:-:06 _____ - --··----0.=..~3-- ·--------

. --- -- -·--·· . - --- ---· ------- - ··---- - -- --·- -- --------

6.76 
.l2„76 
. ··2~9:~ 

7.52 
4.6:"5 
0.88 
0.78 
0.61 
0~39 
0.8"'.3 
0.16 
o.:~7 ·- --- -- --
0.17 
0.21 
o.37 -
0.32 
0.30 
o~oc1 
0.14 
0.23 
0.07 

'61 .:,·~a 
~;~3~o7 _ 
30.6:3· 
63.85 
74.BO 
37„69 
35.70 
32.54 
15.02 
40.12 
18.29 
if.l.~i:5 
11.38 
20.7C"J 
39.77 
37.B2 
50.91 
15.06 
24.·7~5 

44.4!>9 
3:1..<>6 

ll..04 

24.0"• 
9.58 

11. ·77 
b.1.9 
2.34 
2.l.B 
1.89 
2.59 
2.l.3 
0.90 
·1 -~99 

1.45 
1.01 
0~94 
0.84 
0~60 
().5C"/ 
0.57 
0.· 5:~ 

o.2"3 

-··73.07 
_·:·24.31 
··-59.~.ii) 
- 49.06 
··-~i.01 

·-·81.65 
-·-79.1.l> 
"

0""73.82 
·-"18.22 
--~i4.~~) 

""72.42 
o·.oo 
0.()0 

O.Oü 
o.oo 
o.oo 
o.oo 
o.oo 
o.oo 
o-„oo 
o.oo 

Cl' 
\JI 



TABELLE A 7: Berechnung des Landeskulturellen Gefährdungsindex in den Politischen Bezirken, 
Oberösterreich 

ltt1lEN AUS BNE: 19·7c7 
. -... •:a.fl'WE I r~:."N, .. •:lt-~ . 

Al.MEN U. flf~HGMAEHU:J~, HA 
NICHT Ml:::.-a:;: GENUTZTES GF\t.IENl...AND, HA 

--- --·--- --·1N~f\'ODUR"f'lVC-F=·LAE'.t1-·1::•·--·iA . - -- --·-· - ---- ---
w..~ .. DFl ... AECHE, HA 
tiESAMTFLAEct·E, HA ·----·-· · -··- - ··-· · · -r~TBr·AlJS-- F,~r----· -·------- ·-··---···---···---·-·-·-

G1=\uENE GEFAl-l:i.'FLAECl··EN 

Bf~\l . .t-IAU/iNN 

····-.459~()(5--„ 

10B„OO 
6!=_:;98 „ öö" 

:~Ytc!>S „ ()() 
l()l.240.()() 

f:fl:::t-~i:i I NÜ. 

°l.·::~2-:ö<f- . 

~~~()() _ 
2456.00 
4"+40.00 

2'52HB „ ()() 

FNI'\ 1 ·•· FNK2, > 35·-·40 .% HANGN. „ HA 0. 00 :~oo. 00 
--------------Fi'l,1-·-t:-rNK~~-,--·>i.o-=!';o-7.-r·fi .. "iNtN:-;-.-.JA·····----- ---- · ------ o~oo· ··- --- ···- · --------0~00 ··· - ··-- · 

FNKl + FNK2, >50 .% HANGN., HA 0.00 0.00 
Sl.Ji'1ME „ HA 0. 00 300. (>0 

FF~:ISTADT 

-----:i.iü:oö · 

4~2.()() 
3'l42„()() 

:.i;:=:;17;·5 „ 00 
9:5136„00 .. - ... 

30{).()() 
-·-· ·0~00 

----- ·----- ···-----CEILANl)Jl~--- ·-·-------------····- ---·-------4<).>clß:-öö ···-···-- -·--- ··1l&:oo··-· - ·-··----
0.00 

300.00 
3ZX';~3:5 

AlFFU:~ßTBA1;1::~ FL .. AECl·U::N IHS l.800 M SH 
Fr.t.:1 + FNK2r )3!'5-·-40 % HANGN., HA 0.00 300.00 

-·-----· -----· -- ···-· -- ·-- ... fl'.1"1"- : •. TNK2;--Ft<F5<J ·.~CT-IANC'.'.,N-:·;- FiA --- -------- . --- · - . -· -o;;oo- ·-------- --------- -6~ 00 -·-·· ·- --- ··-
F~l + FNl'(2, >!'"JO X HANGN., MA 0.(>0 0.00 
5t#'"iME,· HA 0„00 300.00 

---------------zwyocJ:EJ-.EJ;'f3E'.IfNISSE ·----------------- ·--··- -· ----··-···-------·· --·-····-·-···--·--· ··-··-· ···· 

Sl.tt'iE [1„ GEW„ f.ifi:lEl'EN CJ:~"FAl-11::..'FL., HA 0.0<) 
HANGNEH:il.INGSFAKTU~ CErt.AND 0. 02 

---·-- - -- - ·- r;cw: lJE:.1:i1...ANt~:·c.A1::.a1:::• •·IA·-·· ----··-···-·----·--·--- ··--103.l>4 
Sl.11ME [I., GEW „ GL=F .eii·-1'1=1-AEC:H::.N, HA 1~B.4l> 
GE:FAl-HFLAEctEN Y. O. l.~i 
H::W.."-11 ... Ill.INGS % NACH BNE .. -------· -- - -- 33„06 

Ef,''GEifNISSE 
l . .Ai'lU::SKll.Tl.f",1:1.1 .. EF;: GEFAE}-f;:[ll.H,'Sl:Nrt~~X 0 „ "•"-> 
LGI Nt-tCl-1 Al.JFFt:li=\t">Tl.Ni h. Ai.t7 F:' ~ . f.t_ •. - -·-- -... . --- . - -- O~ 46 

VEHMINDEF\1.~G D. UH IN % 0.00 

3()().00 
0.07 

..... --- ---··-·n.7:·16· 
. 7·7l>.64 

3„0"7 
17:56 

17.49 
··-·-3„·73 

-78.70 

300.00 
· ·o~oo 

o.oo 
~'.!~)() 

:.i;oo.oo 
0.12 

405.83 
1208„74 

1.:~o 
3·7_7·7 

3.4"• 
i.··h 

--~i0.06 

GMUNDEN GR IESl'\If,'(l-·EN 

46~i„OO 9f.i~()() 
1 ~.'.i:.--t.5 N ()() 

311.00 28.()() 
42.1+09.00 :!S-<+:~; „ <X> 
7:311. :::; „ 00 fJ.'.'i7::'i. 00 

1410;·56 „ ()() 56~;;<;B „ <X> 

l. 4()() „ ()() ().()() 

80().o() ()~ ()() 

::-soo. ()() o„oo 
:;~'.';()() . ()() 0„00 

40915~6"7 1BB8.:33 

110<).00 o. ()() 
700.00 ()„()() 

300.00 o.oo 
2100'.!00 ().()0 

3320.00 0„()() 
0.7·7 O.<X'i 

31685.09 c;u •• 7~; 
5.t+16"7.64 142„12 

3tJ„41 0.2'5 
51.EM 15.lt"i 

74.09 1.66 
6.lt.3"7 1„u., 

·-·13.11 o.oo 
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(Fortsetzung) 

UATF...N Al.S ltt:. 19·79 
•un..a::::crc:N. HA 
Al . .tl:::N U. DERC·iMAE:.HDER • HA 
NICHT ME:ffi C:1ENUTZTES Cn'lEN...AND. HA 
l.J'•'fi'fJIU<TIVF. FL.AEDE, t-fA 
WALIF LAEOE·„ t-IA . .. . . . 

GESAM l'fl..AEOt-~: • •-tA 
(lt'·ffEN AlJB RSI 

C~U'Jll:: ßEF'Al--t=\'1==1„AECl-·i::N 
F~l + FNI°'::-.?. >35·-40 Y. •-IANGN. • •-IA 
Fi'f(1 + FN-\2, )40-50 Y. HAtC-,N. ·, HA 

KU\'Cl·U:o=•:F/K. 

z:.-J:Yt.oo 
::..>ß.40.00 
585.00 

24660~00 
62885.00 

1 :.:!60<"JCl. ()() 

f"t.l<i ·+. f.-l'i\2, . >50 Y. ... ··- 1-~: „ HA ·-· - ·--·· 
3800.00 
~>Q'!.99 
600.00 

6900.00 
2:"~3QQ. ()9 

st.lt'E. t-IA 
c:Ert .. AND. HA 

Al.FFc>Rs'r:ttAFiE: ·Fi~uE:N -i:ti:s · 18öo H 9t 
f'Nl'\1 + Fi'-1(2, >35--40 :1. t-IANGN., HA 
FN-\1 + f-'N(2, >40-50 :1. HAJIK'.JN., t-fA 
f:·M<:t + ·F'N1<2; ·->so ·;,( .. „ -.W«JN~; -·~iA 

Sl.l•V'E •. HA 
ZWISC::tE.tEF\G:IcNISSE 

3000.oo 
~-00 

600.()() 
6900.00 

·-···--5tJ1ME ·1:.-~ ·a::W~ -··ffi1.EN=N GE.FAl-f\'f1~-::·-;· •iÄ--·-· 8936.oo 
HANGtEIGl.JNGSFAKTCR CE:t..AND 0.83 
GE.'W. CE[ll.ANIFLAEJ.l-E, •-IA 19266. 47 
SttH:.· D. GE:.l.J • .. GEFAl-A=U!i!:'.OEN,· HA - ---- -- 46771.70 
CiEFAMRFLAEC'..1-·EN :1. 37 .<YI 
It:lJALDlN.'5 Y. NACH BNE 49 .87 

El'1:EI.._,ISSE: .. -·- ·_ .. -··· ·· - .............. - ·-···- . ·-·---- ·---·--·· -·-- ···-· .. . 

LANlESKlLnA:.U..ER GEFAEJ-Ril.N3SINIEX 74.38 
LGI NACH Alt7 FCRSRNG D. All-r. FL. 41. 41 

-·-- ·-·l.A::J.\t1INIEHt.N3 ·n.·. LGI ·rn Y.'". ···--· ·· - ---· -· ·-·--·--·- -- --44.32 ···--·. 

LINZ L..ANI.1 

1~,0.00 ... 
56.00 

52~1.00 
6448.00 

4.lt890.00 

0.00 
.9!"® 
o.oo 
0.00 

~~~1.„® 

o.oo 
<>·<><> o.oo 
o.oo 

o.oo 
0.03 

9:-J.96 
140.94 .„. 

0.31 
14.36 

2.19 
2.l.9 
0.00 -·· 

PEl''G RIEIVIl'ff<F\t::IS f\'fl·mrACH 

:3::.~„<;I() 7·7 .()() 36l,„oo ... ... 10.00 
42.00 84.00 4"73.00 

4164.00 4255.00 4312.00 
22788.00 103~';9.00 304l>3.00 
63037.00 56942.00 829311.00 

~»()()() • 00 0.00 ::..>o<>.oo 
3QQ!'OO 0.00 200.00 

o.oo o.oo 100.00 
2300.0() 0.00 500.00 
2ß(>4.(>0 ~~-7.'.). 0<) 3065.;~~ a-

""-J 
2000.00 o.oo 200.00 
.300„QO o„oo 200.00 

o„oo 0.00 100.00 
2300.00 0.()() 500.00 

2432.00 o.oo 744.00 
0.14 0.04 0.15 

385.25 122.19 474.10 
544l .• 88 183.29 2l.99.1i> 

8.63 o.:~2 2.~; 

36.15 18.21 ;_i[,.·73 

23.88 1.77 7.22 
2.30 1„77 2.30 

-90.35 0.00 -68.18 
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(Fortsetzung) 
SCl-tt~1::HDI NG STEYf~ LAND 

[1t!\TEN AUS [<NE l. 9Fl 
Hl..JTlo.EI flEN, HA 

. ALMEN lJ.·· t<:J~'C·!Mt-iE::l··tnFr~; - Hi!\ -·-·· -
N l CHT MEHF~ GENUTZTES Gl=~UENt„.AND, HA 
lJi',a::h'ODUl\TI VE FL..AECt-·E, HA 

. - W.'11. .. UT:Al:::CHE, HA ··- ... - . . -- - - - - -

GEbAMTFL..AECl·E, HA 
DATEN AUS ma 
· ·r:;r,1.JE::Nl~-GEFt'tl·-IF\'fl..AE:Cl·EN"' ·-- -- ·-· -· . - ---· --- -- -

FNl\:I. + FNl'\2' >3~:.i···AO /. HANGN .• , HA 
FN\1 + FNK2' >40--~;o :1. ~-IANGN." HA 

60.00 

~~':i„00 

4~i9.()() 
. 1-'t if:)() ~ ()() 

l.>1<Y.':i.lt.00 

2192.0() 
" fi-"tf.)~00 

~i~.'>4 .00 
7"7:59.<X> 

~-'i2B29. 00 
l. (X).1+ l. 7 • ()() 

~~(X) • 00 ~:iOOO N ()() 

4<X) • ()() ::.~:"j()() „ 00 
--·-·-···-·. -·n·.iKr-=1--rn.;:2,··- }50-x·-···-1-iANGN~-- TL-~ · --------·------ o;:oo ------ ···-- .1.00~00 -

SU·i1E, H•·" "/(X)" 00 7900. 00 
u:::rt .. AND, Hl\ 26~.'i2.:.~:5 6.lt0:'5.b7 

---· Al .. FFff„'STF.<Af\F FLAECFU:.r,ru1s- HlOO-"M ~>Fr - ---- - ··-- ·---------- ·- ... . 
FN'\ l. + FNI·\::.~, > :3~i-·-4() X HANGN „ , Ht·"!\ 
FNl\1 + FNl'\2, ).11(}···~50 /. HANGN., HA 

----------------~1-T- FNK2;··- }50 -x-· - l-fANCiN .-,- --HA - --- ---·------

SUMME' HA 
ZWIBCl·EN:::F~'Cx::BNIBSE 

:.-roo .()() 
.t+<X>.O<> -- · o;oo 
700.<X> 

~ ..... ')()() • ()0 
::~:;oo • <>0 
. 400~00. 

"/(j.)()() • ()() 

--------·--------- ----- · -·9_Ji"i'E„Ti~-·Gr:w. · Gf'..:tJE~NE:'.N"" GEf'Al·~•~„1-:t_:·-,--•i..i·----'---- - -·-·-ä11.;„·cx> - ------- ·--'11.>:.:.~i. „<>0 

Hl~NGNEIGl.t.JGSFAKJTl-~ u::u...ANn ().07 1. .~; 
GE::w. OEU..ANDH .. AECl··E, H·'li i ·1:~. B2 Bl.>~W. l"• 

. -· ---- . ... . .. .. Sl.i1ML tl: GE~W. -GE:FAl··lf\'Fl.f.iECi:·u~:N·~-HÄ-=---·- ------ ·- - ·-2ö1:~~·73 - - - ·:.~::.t;.~36~ "/'1 

GEFAI ·•=;.'FLAECl-·E:N X :3 „ 3() 32 N l. 0 
1:1EWA1 . .UJNGS /. NAfl-~ BNE z ·5.2:·5 ~;2.b1 

EHGEflNISSE'. -
LANDESKl.l. Tl.Jf\1::.:1 . .J .. .EF~ GEF Al::}·t(Dl.JNGSJNl:IEX 
l..GI NACH At.•7FU:~:BTUNG D. Al.f~F. FL... 
vi::J<.'MINnt::J;.1.JNG 1). un IN" ;/, -

l..lt.l.'7 
l. .·1:=:; 

: ... H7.Ü.> 

61..()2 
21.39 

····64.~.'i 

Uf<:FAl··I:~ UMG. VOECl<l. .. 1!\flh'\JCI'\ loJEl..S l..AND 

. ·-· --~;~.:~~9<>. __ :5z:~.<X> 1.20 .()() ... ·- ··· i<>n.oo 
·~:,.()() 1 <;a.::;.oo :36.<X> 

:5692.00 1"t2B6.00 3:':'.i<>"l. <X> 
16::59'.i>.()0 4:538"1.00 l>::.~01. ()() 
59:5:36. 00 1.0B7::v.oo .l+.t+::.~22 • ()() 

20() .()() 600.00 10() .()() 
100.00 !(X). <X> 0.00 

()~()() o:.oo () .()() 

300.0() 700.()() 1.00.00 
2·7~;B.IP l 1B~.'.i9 „ :~:5 2:·sn-1 • <><> O" 

ex:> 
200.()() 60().()() 1.()()„()() 

l.00.()() 10().()() (). ()() 
... o:oo o.oo 0 .()() 

:3()() • ()() 700„00 HX:>.<X> 

:.Vt.it.00 7A't.lt.OO :1.()()" ()() 

().10 () • .1+0 ();.()::.~ 

2H?.22 4776„96 71.)'2 
1118.B2 Bb~.';:·~. 4it . 307.57 

Lf.W ·1.'N> (). 70 
:.:u"6"4 39.'j>() lA.20 

6.82 19.'.i>i't 4.90 
2.5B il>.:~· l .f19 

···~>2. l.8 ··-1H.~.'i1 ····b~'i.~57 



~ 
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TABELLE A 8: Verminderung des Landeskµlturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der 
grünen_ Gefahrflächen in den Politischen Bezirken, Oberösterreich 

WAl ... ffl„AECHE N.-'\CM Al..JFFOHSTUNG 
GEFAl·~=~FL. X 

liJ1~1L.Dfl.AECl··U::: 1 <"1"79 
l'.IE:J,JAl. .. DUNGS ;,~ N „ :EcNE f.GI GEFAHl=>:FL... 7, BEWALDl.INGB %' l..G:C VEHi'"1IND. L..f.H 

KH\'Cl··ll:IOF;.-f:·yK. 
(3Ml.JNU~:J' . 
STEYt:;: ·. 'L..?'IND 
a::FHG 
VflECKl ... ABt:;.1_1cK 
EFEFm:CN<'.J 
SCl··IAHO:DING. 
f\'(ll· IF~f.(i!.'O·I · 
l.fl.'FAI·~: l.JMG;; ·-

lJFLS LAND 
FEEI STA.frl 
l. tN[l .. ÄNI'.1·--·· ·-
FUED/ I NNl'\F>:. 
Gt:;::CEßK,Il:\p:·EN 
Bf::A(JNAUi':CNt"\I·----- .. 

:p N 09' 1+9 ~ fJ7 
38.41 ~;1 .84 
:~2„Ü> 52.61. 
B.b:~ :36.l.~'i 
7.96 39„90 

. 3.07 17 -~.'i,-S 
:~. :-ro 2:5 • 23 
2.65 36.73 
1.89 27~1.>4 

(). ·10 14. 20 
·1 •ro M57 77 -··. -<>:~f --'-·····-·--·· ,_ --·-j_..;+::~ 
().32 
Ö.2~5 
(). l~i 

18.21 
1~'.i.l.5 
~5:5.06 

"/4.:3B 
7"'+„.09 
6l .• 02 
z5„B8 
1.9.94 
1.·1.4<j 
j.4.19 
·7~22 
6.82 --
4.90 

' ::L44 
-- ~!.19 

l.77 
1 .1.:.6 
0.'°+6 

22.9~~ 5~.'i.:34 

:34 .::~:3 ~;::~.:B 

1::!.<J3 l>0.48 
o.<n :39.80 
6„~;9 40.~.'i4 
cr„·10 HJ„·74 
0.~43 :.,~4 „3"7.. 
ONEU> 3·7„33 
0„7::~ '.;!B. i . .ft 
0.24 1"'+ -4~5 
0„6~3· 3t:~:<Yi 
o.::~·1 i.4.·:~s 
(>.32 1B •. 2l. 
0„2~; 1:=:;.1~; 

Ö.l.~.'i ::~::~.06 

41„41 
64.:"57 
21.:59 
2-~~') 

:!-6.:;~::; 

3."73 
i.·7~; 

2.:5<>' 
2.~i8 

1·.1.,9 
l..7~~ 

';,.~~- l.9 
1 ~·77 
1„6l> 
0.46 

··-44 .:·~2 
··~13. u 
-··6.ol'+.<.7'5 
····90 • :3!'.'.i 
····lB.~il 

·-·1B.·10 
····ff7.66 
-··6B.1'B 
···62„l.B 
····6~:i.~5'1 

:::·~'j() • ()t.> 
0.()() 
<)". ()() 
() .()() 

o.oo 

O"I 

'° 



TABELLE A 9: Berechnung des Landeskulturellen Gefährdungsindex in den Politischen Bezirken, 
Salzburg 

DlffEN AUS BNE 19·7c-, 
Hl.JTWFI I:EN ," HA 
Al ... i"'u:::N u. H:HGMAnmEF;:, Hi~ 

NICMT MD-fö: GENUTZTES Gr.;.'lJENL .. AN[I, HA 
UN1::1:\'()I:d..M<TIVE FL .. f-tEflE, t-1'>.. . . 
WAl ... Ifl ... Al::.c•E, HA 
OESAMTFl ... Al:::C.·E, Ha·~ 

-· fli~lFN Al.JS F\•ff[ - . . . ···-· -·--···- ····-··· 

Gh'l ENE GFFAHF<FL .. AECl-·EN 
FNKl. + FNK'..?, >::»~)··-40 .X •-t.-~GN., HA1 

-------···------· - -----·F:·Ni<l ·+ FNi<::.~·; >J'+O---·~.iO x· iWi:i\l~-~---.-iÄ 
FNl'\1 + FNt<:;~, >~iO Y. HANGN., Hi~ 
St.t1ME, MA 
tU:( .. ANn·„· MA 

Al..l~"FOl:~:fff.tAFO:E Fl..AECHEN BIS 100<> M BH 
FNl<l. ·t· FNK2, >~5~.i·-40 Y. Ht'iNGN., HA 
Fi'-1<1 ··:1. FNK2~ )40·:~:;o Y. i-IANC-IN~ ·; ··~A

Fi'-l<l. ·t· FNl'\2, >~i<> Y. •-t.-~GN., HA 
SU1MEr HA 

--- ZWISC~n:M~F\1x;:f.iN:tßSE:'. 
Sl...11'1rE D. GEW. Gl:-..'lJENEN GEF Al·-f\'fl ..• , HA 
H.~:N:::IGl..INGSFAKTOI:~ CEDLAND 
Gl::lJ. OEU.".ANflfl .. AEO-E; HA .. . . . .. . 
SUMME n. GEW. GEFAl-·ff~L..AECl··EN r HA 
OEFAl·l:;.1::1 .. AECl·-l:::N Y. 
BFWAl ... ftl.JNGS Y. NACH ff.E-

E::F\'GEBNIBBE 
1 ... ANDEBKl.l_Tl.Jf\'E~L . .L.EFO: GEF AE:1-·tö:Dl.JNGSINDEX 
LG:C NACH Al.JFl·:u.;:mu1.IG [I. "Al.FF •. A: .• 
Vl:'.h"MlNI:t~Hl..ING D. l ... GI IN Y. 

HALLEIN ßAl.„ZBl..l:<G l.JMG. ST. ~JOHANN/P. 

277~=:; N ()() 1.,i.o .oo 10901.0() 
8H7ß.()() 41·10.00 Lt<_;~.l+.I+() • 0() 

4::9.0() 3B6.()() :.:.~r'.?~:; • oo 
l.2101.00 1.0616.()() 3501.5.00 
:5011..l+.0<) 3~;;::..i;()4 • ()() ·7::..i;~">'IO. 00 
6l>"7BO.OO. 92''23"00 19l.l.26.00 

--·--···-

:3~500.00 909.00 l.2:300~QQ ·--
::.~soö~oo - · · -·- 21()()„()() 18400.()() 
1. ~.';()(). 00 40().()() z:!oo • <><> 
8400.00 3.ltOO „ ()() 3"79()() • ()() 

11.4Ö7~i~7 ·· ·- · 9::«><r ~ 33 :Yt1ÖB. ::..i;:3 

3300.00 9()().()() 8900.00 
3600.()() - -·:üoo~oo l2l.00-..0() 
1400.()() .l+O().()() 30()()„()() 

~~~:«)(? N ~)() • - ··• - -~4<x>.OQ. ·· ··· ·-- 2.1ti;>oo. oq 

12324„00 4940.00 ~i-722H. 00 
1.20 0„91 1 '")O::" .11„„-:J 

·131.,36.47 -· ,_ 8484~42 ... 
.lt2'7B5.4'.i> 

4510:.:.~. 71 226::!2.6:5 17fJ.-S34. :=!4 
6·1.e;4 2.1+.::.-J~) 93 • .lt6 

- .1+5.0'1 37.99 -- - . 3i:~.56 

1Lt'I. ·77 64.08 ::!42.41. 
!'.'.i.lt.!'.'i8 ...... --- -·32.aa·-- 113.::~.1. 

-··6=5.5..!> "
0048.69 -53.29 

TAMSt..IEG ZEl...I ... AM SEE 

49().l'f .0() B99l. .()() 
::..i;6:1.06.00 6'0~50 • ()() 

287„()0 :.'f3~i0 N ()() 

124"73.00 "73Lt31.> • ()() 
2B020.00 71.:.()()~.'i • ()() 
9:1.~i88.00 2~'.'i~5"77B N ()() 

~j<j;()().00 1 Lt<!)()(). ()() 
cnoo„oo ::..i;::..i;.tt(>O • ()() 
7.'.'iOO. 00 201.00.()() 

;~:5 l. ()() • ()() l>BHX>. 00 
12Z"ß.()0 721~il•.()() 

_2'100.00 9'900 • ()() 
2BOO.OO 22::-soo. oo 
1 fj()(). ()() 9000.00 
-;-::,~() • 0() .lt l. 2()() • ()() 

39068.00 1 l.l+:l.~i2 .()() 
1.3·7 1„62 

1671.,.t+.B.lt Ui)74"7„:;~.'.'.i 

:1.03:;~5 „ 2..!> .t+O::.V+2Lt. 8"7 
112.7"7 1.~.'i7."72 

=50.!'.'i9 29."72 

3'-!>B.61. ~j=5(). 79 
2=52.0B 2:5;:.i;.20 
-·37.0Lt ····~:~.()"] 

TABELLE A 10: Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der 
grünen Gefahrflächen in den Politischen Bezirken, Salzburg 

ZEl.L AM SEE 
TAM~:;t·•·:J~ 
!:>T „ . ..101·~~/P •........ 
t·lf"'.\IJ.LJN 
s ... "".zrc1.1i:;.·o 1.t1n. 

GEF Al··l=~FL.. • Y. 

1 ~.'i"l • "72 
l.:1.2.77 
·9:~~4b 

1.)/ -~-'i•t 
24.;·5~_:; 

WAl. .. l:IFL..AECl··E 1. 9·79 
F.IFl.JAl ... U .. .INGS Y. N „ ffNE 

2';'. ~12 
:50.~.'.i9 

. :~m.~.=.:i.~ 
4~:;.09 

:S"/.99 

L..GI 

~;~~o„·19 

;·:')6ß.l.,1 
::.~·~::?. „41 
Vt9„77 

/.>.lt.OB 

t,JAL .. DFLAEC1E NACH Al.JFFOnSTUNG 
GEFAl··f~fl ..• Y. F.cEWAl ... DIJNGS .% L..Gl: 

101.>.B6 4~.'.i.B2 Z:ß.20 
B9.25 ::.-IB.4~.=; 232.0B 

---·-· ·- --
~;·7„(:~ ~.il. :1.1 11.:5.::~.-. 

=n „.1to ~.i7.~j:;_~ ~A.!'.'iB 

l.:5 N "7() 41„b~.=; ~52.BB 

VEF~MIND. L .. GI 

····~ib.07 

····31. ().(. 
···~:i.~.29 

····/.;~~-~:.;..:, 

····"tH.69 

........ 
0 



TABELLE A 11: Berechnung des Landeskulturellen Gefährdungsindex in den Politischen Bezirken, 
Steierinark 

9'1..l:K/tu=~ IEUTSCH...AND'3(c • 
• a ·• -- -• •• - • 

IrATEM AUS l:M:: -1979 
u.m.t1:::11:E-.:N, HA 
Al..M:.""N U •. BERGHAf..lU.R··-·~v.. ---·-
NICHT MEl-R C''lf:Jli.JTZlES GFU::.N ... AND. HA 
l.N=iö.1lCl.t<TIVE "fl.AEQE, HA 
W.-~_rA...AE:C.tE'.; HA - - -. -
tr.:SAMTFl„AE:C)E, HA 

DATI:.N AUS 9''SI 

2473.00 
a1ao:oo-
1049.oo 

17653.00 
. '00318 ;.°()() 
121181.00 

·-·- ·-· ·-·- ----·---·-···-GF;,..aE··GE:FAH1'1=1.:AE:OEN--_ ---------- ----------··------···· . ·- ·- -- --·--·-- ---

2198.00 ··- --- ·1366~00· 

435.()() 
2924.00 

"47917.00 
83."343 .oo 

FM<1 +. FNK:..?, >35---40 Y. HANGN.;' HA 4000.;.oo ZJ00.00 
FN\i ·t· FN<2•. >40--··50 Y. •-tANGN.;., UA 2400.00 Hl00.00 
FN<1·-·:„--F"i'+.-"2·····>so-· :1.---HAN3N~••iA _______ „ •• ------- • f300:o<r --·---- „_„ ··-·ioo.oo 

st.HE, HA "7700;. 00 4600 .00 
CJEDL .. AND. HA 16666.33 2<>"t4.00 

----------··--·- - --AtFFCF..'Sl'IiARE-n..:AEoEN-BIS--1&.:X>-H" Sfr---„-- --·------·--:-------·-··-:.---· „ _______ ..•• „ .• ---

FN<1 -+· FNl<2, >:6-40 Y. HANGN. , HA 3900. 00 Z700. 00 
Ftl<:l -+· Fl'l<2• >4<>-50 Y. t-IANGN. iJ HA 2400.00 · 1800.00 

-------- ---· . - "FN<r· ~:-··T-NK2;- ')50-·y,-··---.IANC'-l-1;,;-,-„-HA ----··· -- -- - ----· ---900~00---- . - ---·„100:00 

st . .t1ME, HA 72<>0 i.. 0<) 4600. 00 
ZWISCtElE1'1EBNISSE 

--------------··--·-·--'-st~ n.;. ·GEw.;.· c;a:;.i.1XN-nr-:FAFIF\·r-c:-;--AA--------10?84.oo·--------554a·~oo· 
HANGNEIB.JNGSF~Al<TCI~· f.JE:It..AND 0.82 -· 0.44 
GEW •. fJEit..ANDfl_Ar::a-E, HA 13700;. 47 908. 44 

---- -- ------ ··---- -SllMME-Tf.;,- Gl::'.W":-·GEF"At=F.'FLJ'4E:Cl-EN;- 1w···-·--·---~~ffä·~ 10:·-- . . --- i245a~-67 -
GE~FAl-l~H~AECl-EN Y. 34. 76 14. 95 
BEWALDUNGS Y. NACH BNE 66 „28 57. 49 · 

--- - ·---- .. ----- 'ffiG.::f.""ISSE ~ ·- -. _, ·--- - - -· - -- . ----- -· --·--· - . ------ ---- -- --- --· -----. - - -- ---·· -·· 

L..ANIESKll .. Tt.r•:ELL .. ER C-:EFAElRDlJNGSINIE>< 52.4.lt 
l..GI NAC"„H Al.JFFCF..'STlN1 II. Al.FF. A-- 26.05 

. VE:J\-MINrlf~F..1.JNt~ Ii. L.Gl""IN--Y.- - --- ----·---·--- -- . - -- -·- ::..50~32 

26.()() 
2.ei9 

---90~02 

Ff-1.--~·~°li F~TENF-"S-D ~ tKiEif~~-

874.00 169„00 ::~;s2_.oo -·- - -53~<50 ·- .. -.. ·-·- . -2.o<f 2"T75.00 
93.00 3·7.00 148.00 

6952.00 1700.00 0420.00 
-234~:i4 ~ 00 9<>&.i.00 7174"7,.0() 
73410.00· 24924.()()· 12"~';99.00 

300.00 O;;.OO 3400.00 
300.00 0.00 1800.00 ·· · · o·~oo o.oö. 0.00 
600.;00 0.00 5-'W().()() 

:.'i512.00 1140.00 6:.~13„;i3 

300„00 0.00 3."3<)(). 00 
300„00 0.00 U:K>O~OO ---- ·o~oo o.oo <>.oo 
600.00 _0.00 5100.()(). 

-'7:52. ()() ·---·-· 0.00 599'2„()() 
().;12 -0.04 0.9b 

672;.65 43.:.:.~ 6Q.f•6. Si't 
2472~98; - 64.80 21054 .• 2l> 

3·„37 0.26 16."76 
31·.95 36.:.il> 57.12 ------·-- ·- .... -~ ·--·-·· 

10.54 0.7::! 29.~; 

4.19 0.72 12.06 
·.:...6o.22 0.()0 ---~.S.89 
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(Fortsetzung) 

DAlFN AUS BNE 19"7'1 
•l.JTt..ll~:HE:l'h HA 
ALMEN U. F.cl:::Fi.i:-!MAFHIEH' HA 
NICHT t11::1-u:;: GENUTZTES Gfi.1.IENLAND. HA 
t.t-.IPfi.'Cll:t.11'\TIVE Fl..AEcu:.. HA 
t.J..."tl .. nFLAE:Cl·E, HA 
GESAMTFl..AEO·E, HA 

DATEN AUS f<SI 
Gl:;.'l.F.rE . GE:F Al-f\'Fl .. AEaE'.N 

FNI'\ l ·•· FNI'\::!' ) :sei·--40 Y. HANGN. , HA 
FN\1 + FNl'\2• >40·-50 .% HANGN. „ HA 
t:·M<i.·- :t- FNI(:,?., >50 X - -- •-IAN<3N: ~- ·-HA 
9 . .t1ME• HA 
n:::i:c ... ANn' MA 

Al.l:Ta:i.~:>TifARE FL .. AECl-E.N- t1i:S . iaoO .M. SH. - --- .. ··--- -
FNl'\1. ·t- FNK2• >~3~i·-·40 Y. tiAll«3N., HA 
FNl'1 + Ft-.1'\2• >40···~i0 Y. HANGN., HA 

- Ff'.1<1. + FN'\2, - y~_;o-· Y. . -- .iANGN. ~ .• -iA. 
Sl.k1ME, HA 

ZWISCl-ENEf'..'GE~I SSE 
r:>i .tH:····ri ~ GEW: . t;r,1.ENE:N .. Gl~:f:"Al-1"'1-7L -~ - ~ . HA 
HANGNr::.IC-l.NIBFAKTffi CE[ll. . .ANfl 
GElJ. OCil .. ANU:T.AECl-E' HA 
SU'1ME D. ßEW.; GEFAl·ffTJ!'E.ClEN, .HA -- ·. . - - ..... 
GE:FAl--fi.'Fl . .AEO·EN .X 
EcEWALl.11..INGS Y. NACH l:INE 

EF~I~ 
L..ANU:::!:;Kt.l .. Tu;.·El ... L.EF< GEFAE:l-l=<:DUNGSINDEX 
L.JH NACH At.f~FU~STl.N3 It. Al...FF. FL. 

. VEfi'MtNU:F.'\_,..G D. LGI IN ;t, 

HAl=ö:Tl:IEHG „JUDENf.U\'\;; 

20"78.()() 4-"t50.00 
68-'1„00 io ... ~»91.>„oo 
121.00 39„00 

4:521 .• 00 7865.0() 
41281~00 ~:i221.>2. ()() 
935:.~'l.OO 944:3:5. ()() 

800.00 5200„00 
:-... 1()().00 7800.()() 

· «>:öo - · ~?.Ooo. oo 
1000.00 1!5000„00 
3227„67 

-· --- --· 70!1.~67 -· .. .. ....... ·--· - --·--

t-300.00 4300„00 
2()().00 4400„00 ·o.oo 300„()() 

1000.0() 9000.00 

·- .. 
1088.00 " 2i!.7~:;2:00 

0.32 1„20 
1041.3::! S't22„53 
373·7.98 55737~79 

4.00 ~.:i'l.02 

44.13 ~j~).34 

9.0~5 106.6~:.i 
3.69 53.75 

-·'59.20 ;._.ft9.l...O 

l'\NI TTELFEL..D LEIBNITZ L . .EOBEN 

l.463.00 l.21.>7„00 233l1.()() 
6~i.lt6„0() .. 3.lt„00 ·1:31. a „ <><) 

408.0() 2:3·7„00 i.o::g .oo 
6166„00 41~;„oo 1.lt9l.4„()() 

~5:U89„00 21995„00 f.i4B51. .<X> 
5H70"t.OO 64133.00 921."70„00 

Vt00„00 2"7()() „ ()() .11()()(). 00 
2100.00 !7.i00„00 2100.00 
2:3()()„0() 100„00 2200 • ()() 
58()().00 3300.00 fJ::Z,00„00 
5'~46„()() ;~M>~:i „ 00 t4::mo.'->7 

l.100.00 2700.00 :.~.><><) „ ()() 
1 :300 „ ()() ~,()(). ()() 1".7()().00 -...J 
400.00 100„00 l.()()(). ()() N 

2000.00 ::~:5<>0 „ ()() t>:50(). 00 

. .. ·-
1 o:u :~ ~ ()() 3676.00 l. 21.>~ib N ()() 

1„l>B 0.13 1 "'"'"> w'\..)~. 

91.lt7.1.9 3.lt0.2'J 2170~:.; „ 9() 
343.114. 78 "7H62„43 ':i7H.70„EM 

tl8„~il. 12.2,s 1.>2. ·79 
~:i6.5•i :5-"t„30 59„~:;i. 

10:5.40 :3s„·r.:; :l.()~i„~:;:1. 

7:3„22 2.0::.~ 66.A'tH 
-<.~J.24 . ~-·94„:5~.:; ····:51.~. '7'9 
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(Fortsetzung) 

DATEN IUB f.N:: 19·79 
tun1::.:1IE.N' HA 

. -Al...tEN·u~·-· BERC'-,K~:Hr.E:R, -HA-----:---·- --------

NICl-ff tEJ-R GENJTZTES GRLEN..AND• ·~ 
tlfROil.~"TIVE Fl.AEOE' HA 

--WALIA..AEDE, HA. ·--- ··-···-- - -·· -------

GE~TF1..AEDE11 HA 
[IATEN AUS RSI .. 

LIEZEN tt..E:F~ZZUSC:l-·l .. AG Hl.JW.J 

6349.00 
34482.00 -- ----·-

7939.00 
84736.00 

166925.00 
3323l.9.00 

2160.00 7199.0() 
- - 6901 ~-oo - · 20437 ~ oo · 

3-31.00 260.00 
5866. 00 5608 .00 

70137 ~()() --- 74936.00 
95947.00 137387.00 

---- - · Gl'-tt.JE:NF.:.- GEFAl-RFLAEOEN------------------- --------- - -· .... ----···--·· ........ --- .. ··--·-· --·· ·- .. 

Ffll\1 + FNK2 • >3.."'i-40 Y. HANGN. ' HA 8200. 00 · 3000. 00 5300. 00 
f"fll(1· + Ftl<2• >40-··50 Y. HANC'.JN., HA 12900.0<> 2200.00 9600.00 

~ER$BtE<C~ . ___ VqIT~~~:fd} . 

12"7.00 
··2~00 

19.00 
4124.00 
9413.00 

34319.00 

36:--?4.00 
25"70.oo 

101.00 
&.">OLt.00 

38364.00 
69271.00 

------------ ____ __; ____ ~„-- ~-FN<2;--..,so·-;.--1--JANGN:-•-:•:tA ___ - ·0400 ~oo--·---·-· -- --Eoo; oo ---·4900 .oo ·· - -·- --
o.oo 
0.00 
O~ÖO 
o.oo 

1900.00 
2900.00 
--- 0.00 

St.t1Hi:~" HA 2C~.i00. 00 6000 .00 19800. 00 
CEll ... ANfü HA 82896.00 5:.;_r,79.33 475't.67 

-------- ------ ---·- --Al~--FL.:AE:Cl-"'EN-i:tl:S--1"~--sfr-·- --- -----·· ····---------- -·- -- . -- ..... ---··-------

FN<1 + FNK2• >~~40 Y. HANGN. 11 HA 6400.00 2900.00 4000.00 
FN<1 + f-1'1<211 >40-~ Y. 1-WIC'"JN.' 1--IA 8100.00 2l.OO.OO 5100.00 

--~,-FFN<2,--„~·-r.·~-•-1ANG1;.-.-·RA-------·3400:-oo----:---·SO<>-:oo------eoo~oo · --
s1.."1E ~ HA 17900 .00 5700.00 9900. 00 

ZWISCJ·l~JIERGl:-::DNISSE 
------------ :-·---sr.l"IME--rr.- "GEW-~ -~GEFAFF<FL., f'IA 49290-:;"()()"·------·-0216:00· ---3i66ä~oo 

HANf:INElGUNGSFAKTCF.: CEill..ANI• 1. 41 0. 74 1 • 34 
Gl::-:W. f~~rt.ANIIFL.AECl-E, HA.. 116732. 31 :iEJC"l2;. 50 6~368. 50 

·-----„·st.t1ME ri:.-- GEW~--GEFAl-R=LAEC'.1-EN;-1-tA---··271·659:46 ___ -·--· Z2270~74 ---7::._-ma~75·· 
f:il:FAl--f"<fl .. AfJ:l-E."N Y. 81.75 23.21 53.05 
IE."WALIUliS Y. NACH ICl'E 50. 23 · 73 .10 54. 47 

"Ef"GEif.IISSE' ·--·-- --· . ---· - --··· ---· ------------·-····-:-··· ····-·-------------··· ---· ----- ·-·· - -·-· --

1...ANDESKU.. Tl.F:El.J...ER GFFAEl-R[t.N3SINIEX 162.74 31.75 97.40 
LGI NACH Al.FFCli.'STI.N3 D. Al.FF. A •• : U.8.02 ·· 8.61 ~A.4l 
"VEF\1'1INill:~'l.JNG ""D:-·u.;z--1N-·x ;-·- - --------------- ·-=:t1·~4a-···--·- ··--· -· ::·72~90-. -- -·.:.:44_ 14" 

34:~„67 
-· ··-' .... 

'4800.00 
55l.0.l)7 

o.oo 1900.00 
0.00 :;.>a00.00 
0.00 ---···--:···:··Ö~OO 

0.00 . 4700.00 

o.oo-·· --- -6<576~oo 

0.02 O.&:.'i 
68„53 3574.01 

·102. 79 -- """ 17'"..313~()1 
0„30 2'5.2t:l 

27.43 55.38 

1.09 45.65 
1.09 13.12 
0~00 -·7i ~26 

WEIZ 

2163.()() 
268't.OO 

150.00 
4418.00 

51048.00 
1_02915.00 

420()„()() 
2100.«>o 

200.00 
l~soo.oo 
::~2·11„33 

4:._)()(). 00 
2100.00 
200.00 

C"'.)()() • ()() 

77.'3b.OO 
_0„57 

1876„29 
1H20b„43 

17.7"7 
49.60 

35.82 
. -·4„89 

-·86.::-r.5 

" w 



TABELLE A 12: Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der 
grünen Gefahrflächen in den Politischen Bezirken, Steiermark 

WAl ... DFl...f1ECl··E l 979 
GFFAl··U=;:FI.... /. BEWAl ... [11. . .INGS % N. UNE 

1...lEZEN 
· .. ur~:NBl.ll:;:G 
l..EOBEN 
KNITTEl .. .FEL„D 
Ml.JF~f\U 
[if,'l.JCK/'Ml..l:::· --- - - -
VO:CTßBEF\'G 
WEIZ 
l.EJBNITZ-- -
Ml.l:RZZUSCHL{1G 
GHAZ l..N'1GEBUNG 

--u:lJTSCl··l.:.ANnSl'.i'~-. -
F:·i:::1 ... DBAf:l--I 
•ft!~::lH:'.HG 
f;:AIN:::E·SBUE·ff--
F:·l .. Ei:;:s·1·Et-n==E1 ... I1 

Bl.. ·l~.'i 
~.'N.02 

. "'62.79'' 
~.'.i8 • ~':i 1 
~:;:3 • o~::; 
::.a;.1.~ 71.> 
~~:;.2a 
1'7. 77 
'12~26 -
::.~:3.21. 

11.l. "N.> 
l.4~~:; 
:5.37 
4. ()() 
o.~5<> -· 
0.26 

e;o.z·5 
~.:;~;.:·54 

·:::;9~51· 

56.54 
~j.lt„47 

/.,6.2B 
:':'i5.:5H 
.lt9.l.>O 

- 3.lt.30 
"7:'5.10 
~i7. :1.2 
5·j~.lt9 

31..9~:; 

44.1.:3 
·~y . .1.:·5 -
::.a;6.:31.> 

l..GI 

1.b2.74 
l.06.6~.'j 

l ()!'.-'i • ~.'i l. 
10::.a; • .1+B 
97."tO 
~;2.4.lt 

.lt~.'i.6~.'j 
::.a;~.'i.B2 

:G~~i 
3l.. "7"3 
'29.3~j 

21.)~.oo 
10„~i"• 

9.()!'.'i 
1..09 
o.·12 

l>JAl...[1Fl..f.1FCI· E Nt-1CH Al..q::·Fo1=~sTUi'ki 
GEFAHHFL... /. BEt..,1(.·d ... fltJNGß /. un 

6~.'i„6.lt ~:;~.:i„l.>2 11.B.02 
:54.ff7 6.lt.B7 ~:;:5.·~:; 

44. l.1 U.>.~~'5 l.>6.48 
.lt4„89 6:1. .31 "73.2.? 
:33„~)f., l>l. .68 ~i4.4l. 
1B.a1 72.22 26.<Y'."i 

B.1:"i 62.:1.·7 1::.a;.12 
2.Z5 5~)„'i2 4.89 
0.00 ::~9.44 2.02 
6.flO 79.0.lt B.61 
"l .:5B 61 .• 10 12.().6 
1.6.lt 63.0l. 2.~;;9 

l. -~5·7 :52. 76 .tt. l.'I 
1.67 4~~:i.20 :5.Nl 
o.~5o 'Zl • .1.:3 l .0'1 
0.26 :51.,. ::~i> (). ·72 

VEHMJNfl. LOI 

····2"7.4ü 
--·-49„6() 
··-:56.99 
--29.2~• 

····44.1.lt 
····~'.'j()„32 

-7J..26 
···{)l, • :5~:; 

····</4 • :·5~7; 
--'l:~.90 

····58.89 
.. „90„02 
····60„22 
--!'.'j9 • :~~() 

0 .()() 
() „ ()() 

....... 
.s;:... 



TABELLE A 13: Berechnung des Landeskulturellen Gefährdungsindex in den Politischen Bezirken, 
Tirol 

UATE'.N AUS lcNE 1979 
·- - -- ··--· lUTIEIImi. •\!\ · -- ---·-- --· ------·- ----· - -- ---

Al.l'EN l.t. BERGf'W:J-IDER, HA . 
NICHT tE':}-R GE:.."N..ITZTES G;.tEJ-.l_ANJh Hf.\ 

----- -- . - ----- -l.ff'fU:l.KTI"VE R.:AE:OEi --HA 
Wf.!LIA.„AEC'JE, HA 
GESAHTFl..AECl-E, HA 

-- ----- -- MTEN - At.s-_·-~1 ---- -- : _____ ------- --- -------- --- ------

ffi'\.El-E Gf.FAl-f\'FLAEOE.N 
FN<.1 + FNK2, . >35--J'.0 Y. HANGN. , . HA 

·------------ FN<1 -·-+- ·FNK2;- - J2i0=::.~ -Y.-J1ANGN;;. -HA -----
FN<1 -• FNK2' >50 Y. HANGN„, HA 
SlHE,· HA 

- --- -·- -------- - OED." .. MIJ;--m· ----- -- - -------- -·-----·-- ·---:--

AlF'Ff.f"<STitARE · fl_AECl-EN IcIS -HJOO M SH 

---·-·. ---·--uu:n- -- tNNSl:IF.ti'l< L~--- --t<tTztc\.E·EL ___ _ ~u-:-r.rl'EIN 

- -- ---·-034~00-····.-- :-- ---·- 2413· . .-oo-- :---- - -- -3U2~00 ~---······ -··z:;c;6.öö -
31s.'38„oo 39013„oo 29152„00 i.::---ia35.oo 

2 '74.00 1080.00 to2.00 1.09.00 
io1373~00 -- -------··-'36812:.·oo ·-· -- 1247.2.oo 79is.oo 

42945.00 58900.00 46020.00 46967.00 
186664.00 158854.00 110948„00 93519„00 

4800„00 11400„00 
woo~·oo -„ ._ -- - - -- 1~~00-

10600 „oo 7500.00 
33300„00 31200.00 

--- ---·- · 100733~00-·-- - -------354'$2-.()(j_ - -

8900„00 
fo7oo:oo ·· 
3600.00 

2:~::?00„00 

U539~67 

2600.00 
49oo~oo 
1~,()().00 
9000.()() 

61i2i.67 

FNK1 . + FNK2, >35·-.t.O Y. •VV'«3N., HA . 1100„00 4200.00 eoo0„00 2200.00 
4600.00 
1200.00 
000<)'.()() 

------ - --- ·--FN\"T -:-v-F'NK2;-- -J4G;.:ro·-x·H!!iNC'-JR:.,- -· ,~-----·------------rnou:oo·-- -- ---:~oo.-oo --- ----· 
FNK1 . + FNK2, >~.iO Y. HANGN„, HA 1300.00 1400„00 
SU'1ME, HA 3400. 00 9000 „00 

- ·----- ---~ISCl-~IS-CE ----- ----- ------------- --- ·· ------ ------ ---~--------·- -- -··-----------

81..tff: D „ GEW. GRl.ENEN CEFAHRFL. , Hf.t 
•-1A11«.lNEIGl..N3Sf-'AKTCJ~ CEU . .ANII 

- -- --- - -·- ------·- - - -UElir.- ccn:.ANa=l.:.AEaE; HA----- ----: ---- · --··----
f~..tH:. D. GEW. GEFAl-f"~.AEOEN, HA 
GEFAl-ffl..AEOEN Y. 

------- -·--- - · - -- DEWALil..N:',~r Y. NACH [!NE____ ·- -- -·---- - --
Ef;13EBNI~3f.: 

L.ANDESKU .• T~LER GE.FAE}fl:Cll.WSINI•::x 
- L..GI -~ ~n_m-ti. N.FF".:-r-1_~ 

Vl::T<MINif-l'1..N3 I•. LGI IN Y. 

66672„00 483l.2.00 
2.28 . 1.30 

- - --- 229478.55 -- -------· ql>l.91~2l> 

4'77561.S::! 1658'95.89 
255.84 1.04.43 

--- :· ZJ.öf·----- --- -- - . · 37~og ---

1112.03 
--Töö5.J.3. -·----

-„9„4!>1 

281.l>2 
206~-95 -- --
·-26„51 

·---- -9()00:-00 ·-: ----
2300 .. 00 

19:~00~!00 

3.3524.00 
1.08 

-12.tm0„27. -
85768.33 

77.30 
-- 4L48- --

186.:5'7 
49.H> 

-73.65 

1:~96.00 

1.02 
_, ~'>524„02 

367'79.2"'• 
39.33 
50.22 

78.::.U 
23./,3 

-69.B3 

L..~IIECI< 

3l>13.0<> 
5c;>·n,~. 00 

3"'t58.00 
4~'il.4.00 

40C-!:~„oo 
ll.~1'°35"7. ()() 

7600.00 
1~>()().00 

l.6700.00 
::.~9~'500 „ ()() 
48"767.~.:3 

?...00.00 
if()()().Ö() 

2300.00 
8800.00 

z:.~2"'t0. 00 
1.78 

91.~,97 .1.a 
2'7 45::_~/.',. 2'2 

l.bl>.02 
24.:~3 

l>l3::!„26 
502.i.2 
„„21.>.40 

(Fortsetzung Seite 76) 

-·---- --- ----- - --- ---·---- - - --- ------- -· ·· 

....... 
Ui · 



(Fortsetzung) 

[l„~TEN AUS BNE 19"1'1 
•·J.ITt,.t::IIEN, HA . -- -
ALMEN U. I(Ef~GMAEHDER, HA 
NICHT H::HF~ GENUTZTES Gf.;:UENl...AN[I, HA 
r.ff'r,1JDl.JKTIVE Fl~AEct-E, HA . 
W..~„DFLAECHE, HA 
GESAMTfl..AEC~t=.::, HA 

-·· ·--- M'TEN Al.JS r.:s:r-·· .. . -- . ·--- -. - . . . -
Gi:\'l.ENE GEFAt·J.;.'fl .. AEDEN 

FNl(1 + FNJ(2, >3..'i-- 40 X HANClN., HA 
. . „ ... 'FN-\1 +-FNK2,-- )40:: .. :::-,o ·-~Cf~:·, ~-IA-· -· .. 

Fi'l'i:l + FNK211 >50 Y. MANGN., HA 
St . .t1ME:' HA 

·-··--· · · · · · - -- .... „ --- - ·· . - · .. . . Of:Tt .. AND ; - · 1-fi.~- . . - - ··-·· . ·--- - ··--·- .. 

Al.J:FD\'STBAl'1!. FLAECl-E:N IcI S 1000 M SH 
Fi'I< 1 + FNK2' > ~"G·-·40 X HANGN. , HA 
·FNKt ·F· FNl<2~ ·. )40···~:,o·-y, ·· llANGN~; f-IA ___ _ 
Ft-1"'1 ·t· FNK:;.~, )!':"j() X HANGN., HA 
St.#1ME• HA 

---- ···-··· ·-· ·· -·· · · ···--zw:r.:n·ENERGEBNISSE~ ... „ . - --·-·-··----··--·· ·--····-· ·- - - - ... 

Sl.k'V1E: D. GEW. GF\'lENF~ GEF At·l:;:FL. , HA 
HANGNEJ.Gl..INGSFAl'\T<F-: CEitl .. ANfl 

LIENZ 

43'79.00 
56Hr.'5.00 

6216.00 
-- .... l.>05'.?1 • 00 

~j63'10 • 0() 
1 '16836. ()() 

8700.0<) 
2U><X>~Oö 
238()0.00 
~Al.(X).00 

- --··--- --·· 59<';„17~67 .. 

2000.00 
5.lt00.00 
:53.00 • ()() 

l.0700.00 

f\'EJJTTE 

5161.00 
::.~1::.~60.00 

"76U . • 0() 
3't716.00 
47265.00 

12'"t30B.OO 

4200.00 
9700.00 
4·700. ()() 

186()0.00 
-· ·::~40"76 h 00 

2400.00 
. ~:;100.00 
2200.00 
9·100.00 

100732.00 30200.00 
1.8\) 1.49 

·· - f:lEW. · tJEtt~ANDFLAECHE; ·1"fA·····- - ·· · · -·-- ----10-74"11.o;. ~S3 ·--- -- ·· -· --- so607 ,;92-·· 
SU11"1E D. GEW. GEF Al-l\1--:-L..AECt·EN 11 HA 
GEFAtF:FLAECH::.N Y. 
BE:'.WAU:t.JNG~> Y. NACH-IiNE!:--·- --·· -- --- - - ··------·----·- -

EE'f:EBNISSE 
L..ANI:tESKl.l .. 1lJl:;.1:1.L..D~ GEF AF..1-·RDUNGSINIIEX 

36332'1.49 13631.1.88 
184.~'8 109.66 

.·····2f:l.;·[>5 .... ..... ---··-·· 38;.;02 .. 

6'"•'"•-~52 
-- --L..<:;J · NACH Al .. t==-Ft"J=\.'STlKi -·[1.; · Al.JFF. FL:. - - · ·· ·· ·· .... . -·--· · -···· 487. :.:.~:s- --- · 

::..~.40 
·---------i~.; '31' ·- -

VEl\'MINftEF\1..ING [I. l.GI IN Y. - 24.38 -35.75 

SCl-IJFiZ 

l.413.00 
:59!'.'i()l. ()() 

6()~.'i.00 

5602'1.00 
72()"76.00 

183650.00 

9·100.00 
15~?00.00 

6200.00 
3UOO.OO 
5527i5.67 

590().00 
6500.00 
2300.00 

14700.00 

47460.00 
1.l.7 

~'>4450. 21· .. 
191595.31 

l.04.33 
39.25 

26!.:i.82 
172.05 
-35.:~ 

TABELLE A 14: Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der 
grünen Gefahrflächen in den Politischen Bezirken, Tirol 

lMST 
L..f'.'INDCCK 
T.IENl.'. .. 

f\'f.JJTTE 
I MNsn=;,.u:::K L .• 
SCH.JAZ -- ... ··-· 
KlTZBtBEL.. 
1\l.t~·!:nElN 

GE:FAl·lf\'Fl.. • /. 

::.~;5.84 

16.';).()2 
·rn4: ~;r:r·--

WAL.l:fl„AE::ct-E l. 9'79 
BEWAl ... Dl.JNOß % N. BNE 

z ·5.01. 
2'"t.:5;·5 

-- 2f:l~R.5 ..... . 
10•?. 66 . 3B.02 
10.1 •• 4:5 
10.lt.:33 

7 ·7.;30 
:s-l • ;·:\;·5 

;·57 .OB 
:39.2~3 
.1-.i .4fl 
f.i(). ::.~::.~ 

u :n 

1.J.12.(ß 
bB2.26 
c''.>-'•"•-:°32 
2B8."t0 
:=!Bl .6::?. 
?.~»~:i.R2 
186. :~7 

"7H.::.H 

WA1...I1fl .. AECl-E NACH Al.IFFffi'STl.N; 
GEFAl-·n:;,.·n ..• X H:.Wf.11 „Dl.JNGS X L..GI 

24ci'.55 
lAf:l.91 

"1l)6~07 ____ . .... 

84.92 
1:H:).47 
01 .:~o 
20.91 
1:~.B'I 

2"t.B:~ 
29.M.> 
3.lt .OB 
4~5.B:·5 

4::.~. ·r;5 
47.2:; 
~'8.H.7 
~=;a. 'i'H 

1005.1 ::.~ 

~i02. l.2 
4H7.23 
tt~.=;.::u 

206"'9'5 
l.72.~i 

.... 9. l.0 
2::.~.63 

VEHM~Nlt. L..OJ: 

·-·9.61. 
.... ;;.~6. 40 
··-2-"• .::~m 
•M• 3!:'i • "J~j 
-··26.~:il 

····::~~j.2H 

· · · · 7:.~.b5 
····69.B:~ 

........ 
O" 



TABELLE A 15: Berechnung des Landeskulturellen Gefährdungsindex in den Politischen 
Beiirken, Vorarlb~rg · 

J:~TEN ~.6 lff:: 1979 
. HJM="~UEN11 HA 
. Al.JEN l.J. BE"F..:l3tW:.HfC:R' . HA 
NUl-ff ME}+-( GENl.nZ"IES ·~u:t1_.AN[I, HA 
l~'~f=1:\1JJ:U<TIVE FL.AEOE" HA 

- -· --~ ... ll'.:U~:OE, HA 
llESAMTFL.AEO·E, •-tA 

l~TEN AUS r..'51 .. . 
C-F.U::NE GE.FIAl-F<FLAEOEN· · · -· ·- -- ------ -

[tJJ[IENZ 

. 6B07;. ()() 
383fj6.; ()() 

69""/4~00 

30994.00 
36652.00 

1:50764.00 

Bf\'EfENZ 

',,'!4"/97. ()() 
19590.00 

690;.()() 

17248.00 
23000.00 
Er.':i707.00 

FN<l + FNK2, >35-40. ·y, HANGN., HA 7100.00 b100.QO 
Ft-1(1 +· FNK211 >40-~.0 Y. HANGN., HA. 12100.00 7.""...00.00 

-- f"N(t·-+- f-"M\211 · >:"I<>- -r,--·-·- HANC"M. ,- l-fA _______ ·- ----·· ··3000.;oo „ ..... -- -· ·-·2700.00- -- -- --· 

Sl.ff1E, HA 2:~.00 16.~.00 
. DEI•LAND. HA • 30"'"..'67.33 16341.3""3 
'·At.l':'F1T~~"'ER..AEOEN" :ars-1:aoo·H·SH···- - - ··----·--·--------·-···-· 

f"t-1(1 ·t· FNl(2, >35·-·.ifo Y. HANGN.' HA 4700.00 5:..~.00 
Ft-1(1 -t· FNK2, >40··"'50 Y. HANßN., HA · 5000.00· 6400.00 

----·-------·---- ·'-- --f'N'\1:-·•-·f'NK2;-· >~..O ·7.--' - ·- HAl'ift3N·;;·,--·HA- ·--- ··--------· .,.-~90(l~oo---~·-·· . --·2300:00 . 
sl.1'1ME11 HA 12400.00 13900.00 

ZWISl:l-E":.NEf'13EltNISSE 

IO\'NE«IRN 

~~-:5.()() 
4299.()()" 

::.~.00 
3:5~58.oo 
5547.00 

17410.0() 

' . 
300.0Q 

1000.00 
·-600.00 
19oo.oo 
2858.00 

. 300.00 
1000.00 
600.oo· 

1900.00 

----··· -------- Sf.t1ME ·· n ·: GEW;; . GRl.ENEN"UETAl-ffl::r -m· ·-- -- -~"252·;0o--····--23Sl2~00 --·. 3276.()0 „ ... ~IGlJNf':J..C)F~TCR f.EU..AND ' 1. 20 1.05 1 • 03 
GEW. OErt..ANDfl_AEQ-E, HA ·"36717.97 17135.13 2'"134. 72 

·- ·----- ·- ---- - . _:St.~ n;.-c;e:w..- "GEFAHRFt.AEOEN-irtA-------·-i23590:95··-····----·73326~·6_9 _____ .. ·--1~.A.OB 
(3EFAH~Fl..AEC•t=...:N Y. 94.5:1. 85.48 6:;~.9'..?. 
EIE:lrJAL[ll.N.-:;5 Y. NACH IcNE: 28.0:5 26.81 ·31.86 

E:J\'(:.il!:f:""ISSE . ··- . .. . ···-·· ··. ··-···-. ·---------···· -·- ·-·--·-···-·-··---· .. ,.- ....... ·- .. -- - ··- - . - ..... -· .. ··- ······ ....... ··--- -- ·-· ..... . 

L.ANI:lf~SKlL Tl.Jr\'EU_ER CiEFAE}-r'<IUNGSINI:IEX 337 .17 319. 81 197. 48 
LßI NACH AlFFU:;.'STl.N3" D. AC.A=-F. FL. · 178. 89 88 ~ 67 59. 11 

-·-VERMINrERl.JNG -·n. LGI IN ·x -·--- --- --·-·-·····-·-·-· ---- ·...:.40·_-94 ···- --· ·-:...72.·19·-· ---- --·-·· ---70~07 

FU.I~I~0--1 

~~.i~-~. ()() 
46:..~.oo 

107.oo 
3""199~00 

U965.00 
:;_-a1.,4ci.OO 

1300.00 
1700.00 
. 500.00 
:5"'..i00.00 
:5079.00 

1300.00 
16()().00 
· 400.00 · 
3300.00 

5028.00 
1„05 

:i245.40 
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TABELLE A 16: Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der· 
grünen Gefahrflächen in den Politischen Bezirken, Vorarlberg 
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TABELLE A 17: Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der 
grünen Gefahrflächen in den Politischen Bezirken Österreichs, gereiht nach der 
derzeitigen Höhe des Landeskulturellen Gefährdungsindex 
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TABELLE A 18: Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der 
grünen Gefahrflächen in den Politischen Bezirken Österreichs, gereiht nach der 
Höhe des Landekulturellen Gefährdungsindex nach Durchführung der Neuaufforstung 
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TABELLE A 19: Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex durch Neuaufforstung der 
grünen Gefahrflächen in den Politischen Bezirken Österreichs, gereiht nach der 
möglichen Verminderung des Landeskulturellen Gefährdungsindex 
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